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Herous gegeben von der

SOIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEVTSCHLANDS
für die Provinz Sachs en

Verlagsort Halle (Saale)
56. Jahrgang Nr. 40

Bezirksparteitag Magdeburg der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Neues Rüstzeug

oKk. Halle, 22. Oktober 1945.
Der Bezirkspearteitag der Sozialdemokra-

tischen Partei in Magdeburg ist in allen seinen
Teilen würdig verlaufen. Die fhn organisierten
ind ausgestälteten, Können stolz darauf sein,
die riesigen Schwierigkeiten, die es in der so
gründlich zerstörten Stadt Magdeburg zu über-
winden galt, gemeistert zu haben. So stand
z. B. kein Volkshaus oder anderes Lokal mit
Nobenräumen zur Verfügung, wie in Halle der
prächtige Volkspark. Die verschiedenen Ta-
gungen und künstlerischen Veranstaltungen
mußten räumlich weit auseinandergelegt
werden.

Aber
ganz andere Dinge gemeistert. Die Verhand-
lungen jedenfalls, die Einzeltagungen und die
großen Kundgebungen habem unter dieser
Mißgunst der Verhältnisse nicht gelitten. Die
Sozialdemokratie steht mitten drin im Wirt-
schaftsleben und in den Verwaltungen Da gilt
es, Fachleute zu schulen ind brennende
Fragen des Alltags von Fachberaatern klären zu
lassen.

Fünf solcher Veranstaltungen haben am
Sonnabend stattgefunden und in Blick da
hinein zeigte ernste Vorträge unci in der Aus-
sprache ein Suchen nach Mitteln und Wegen
und letzter Erkenntnis. Da saßent und haben
beraten die Kommunalvertreter, die Wirt-
schaftsvertreter, die Bodenreformvetreter, die
Lehrer, die Frauen- und Jugendvertreter.

Auf allen Gebieten ist die Mutter der
demokratischen Parteien die alte uncl nunmehr
doch wieder junge Sozialdemokrati: ſche Par-
tei vertreten und ertsendet nur Partei genossen,
die ihren Aufgaben gewachsen sind.

Es ging bei der Tagung in Magdebuwg nicht
nur um die politische und wirtschaftliche Füh-
rung des schaffenden Menschen, sondern auch
um eine höhere Form des gesellschaftlichen
Lebens. Davon kündeten die großen Kultu-
rellen Veranstaltungen im Rahmen des Partei-
tages.

Der Vortrag des Genossen Dr. Barnükol
am Sonnabend in den Palast-Lichtspielen
sprach dafür und war jedem Hörer ein Ge-
schenK. Das Stadtorchester umrahmte diese
Veranstaltung mit würdiger Musik.

Aus den Sondertagqungen wurde am Sonn-
tag die größe Einheit bei der Eröffnung der
Vollversammlung des Parteitages. Es wurde
die Kundgebung der Lebenskraft der sorzial-
demokratischen Bewegung, die sich in wenigen
Wochen mit zwingender Gewalt neu entfaltet
hat. Zu den Delegierten kamen Gäste: Der
Saal der Palast-Lichtspiele war bis auf den
letzten Platz besetzt.

Unter den Gästen waren Offiziere der Sowv-
jetischen Militär-Administration. Unsere Toten
Wurden geehrt. Nach einem Musikvor-
trag des Städtischen Orchesters brachte
Intendant Geißler die Dichtung Vermächtnis“
meisterhaft zum Vortrag. Genosse Fritz
Drescher hielt die Gedenkrede für die, die
der kämpfenden Arbeiterschaft vorangingen
und ihre Führerschaft in der Schmachzeit der
nationalsozialistischen

ode besiegelten.

Genosse Weigelt, der Vorsitzende des
Unterbezirks Magdeburg, begrüßte die Ver-
sammlung in der „Roten Stadt im roten Land“.
Genosse Schmidt,, der Bezirksvorsitzende,
schilderte den Werdegang des neuen Bezirks-
Verbandes, die Arbeiten und Mühen, die es
gekostet hat um eine neue Organisation zu
schaffen. Die Veteranen der Partei wurden be-
grüßt. Einer von den Alten, Fritz Henne-
berg, der vor 40 Jahren den Bezirksverband
gegründet hat, trat dann ans Rednerpult und
schilderte wie es war, als man an den Funda-

menten der Partei arbeitete
Genosse Ernst Thape, der Mitbegründer

es neuen Bezirksverbandes und jetzige Vor-
äitzende des Provinzialverbandes war leider
durch dtenstliche Angelegenheiten am Erschei-

durch einen herzlichen Briet,
S Verhindert und begrüste den Bezirkgnarte“

Herrschaft mit dem

Ernst Brandt, der Führer der Kommu-
nisten im Bezirk, begrüßte gleichfalls den
Parteitag und brachte die Notwendigkeit der
Zusammenarbeit beider Arbeiterbewegungen
zum Ausdruck.

Den Höhepunkt des Parteitages aber bildete
das tief schürfende, weqweisende Referat des
Genossen Otto Meier vom Zentralausschuß
der Partei. Was er forderte war Aufopferung
und Arbeit, immer wieder alle Kraft herzu-
geben für die Partei, für das deutsche Volk.

Der Schluß war ein erhebendes Treue-
bekenntnis und Dank an die wenigen Genossen, die Banner wehn,
die nach dem Zusammenbruch des Hitlerismus

Auf dem Berzirksparteitag Magdeburg der
Sozialdemokratischen Partei behandelte das
Mitglied des Zentralausschusses der SPD, Ge-
nosse Chefredakteur Otto Meier (Berlin),
in großzügiger Rede die Aufgaben der Sorzial-
demokratie im neuen demokratischen Staate.
Wir entnehmen dieser mit großem Beifall auf-
genommenen Rede:

Die Sozialdemokratie verkörpert ein Stück
deutscher Geschichte, sie ist die einzige Partei,
die auf eine grobe Tradition zurückblicken,
kann. Aus den Fehlern der Vergangenheit
haben wir Sozialdemokraten gelernt. Mit
Selbstverständlichkeit und großem Opfermut
sind wir darangegangen, die Partei wieder auf-
zubauen. Mit Stolz können wir schon jetzt
nach so kurzer Zeit feststellen, daß die Ver-
bundenheit durch den gemeinsamen Weg den
Zusammenschluß so rasch, so fest und so ziel-
klar ermöglicht hat.

Wir haben unsere Erfahrungen, unsere Hal-
tung aus dem historischen Materialismus ge-
festigt. Die Situation ergab, daß nicht Abstim-
mungen und Beschlüsse, sondern

allein die Tat uns vorwärts gebracht
hat. Der Aufruf des Zentralausschusses der
Sozialdemokratischen Partei vom 17. Juni und
seine Erweiterung durch die grundlegenden
Ausführungen des Parteivorsitzenden Genossen
Grotewohl in der Berliner Funktionärkonfe-
renz schufen die Voraussetzungen zur Arbeit
für das deutsche Volk und sind die entschei-
denden Richtlinien, nach denen wir handeln
wollen im gesamten deutschen Gebiet.

Die Reichskonferenz in Hannover
hat keinerlei Meinungsverschiedenheiten unter
den Genossen auf beiden Seiten der Demarka-
tionslinie ergeben. Entscheidend für Deutsch-
lands Zukunft ist die politische und wirtschaft-
liche Einheit des uns verbliebenen Gebietes,
und sie ist gegeben durch das Bestehen einer
eigenen geschlossenen

Reichspartei der Sozialdemokratie.
Nicht wer sie führt, sondern daß sie da ist, ist
das Entscheidende. Die Erkenntnis ist nicht

m Genosae Brandes auf der Jugengtagung

kurz entschlossen das Banner der sozial-
demokratie aufpflanzten. „Ihr habt
es richtig gemacht, wir danken euch,“ erklärten
die Delegierten dadurch, daß sie in ein-
stimmiger Wahl diese Männer ihres Ver-
trauens wiederum mit der Führung der Partei
im Bezirk betrauten.

Die Delegierten erhoben sich von ihren
Plätzen, und dann und immer lauter an-
schwellend erklang aus tiefstem Herzen
heraus das Kampflied der Alten: Auf, Sozia-
listen, schließt die Reihen, die Trommel schlug,

Ein erhebender Ausklang
dieser wuchtigen Kundgebung.

v sennlgeneureee reren ren W eltprobhlem, dus Deuischlund heiß
Ofto Meler: Die Sozialdemokratie muh es lösen“.

nur die nüchterne selbstverständliche Schlub-
folgerung aus Jer gegebenen historischen
Situation, sie ist zugleich auch die Bekundung
der Gemeinsamkeit im alten sozialistischen
Geist. Das geschichtlich Notwendige wird sich
zwangsläufig durchsetzen. Das Band ist ge-
knüpft. Gemeinsam Werden wir herangehen an
die Lösung des Weltproblems, das
Deutschland heißt.

Der erste Schritt ist getan für ein geeinigtes.
Deutschland. Die Rolle, die die Sozialdemo-
kratie im Augenblick zu spielen hat, ergibt sich
aus zwei Fragen: Erachtet die Sowjetunion die
bürgerlichen Parteien als die berufenen Ver-
treter des deutschen Volkes? Erkennen die
Westmächte die Kommunistische Partei als
alleinige Vertreterin des gesamten deutschen
Volkes an? Macht man sich die Beantwortung
dieser Frage klar, dann erkennt man, welche
entscheidende Rolle

unserer Partei als Mittlerin zufällt.
Das ist die historische Berufung der Sozial
demokratischen Partei. Sie ist die Voraus-
setzung zur Einordnung des deutschen Volkes
in die Reihe der großen Demokratien. Diese
Situation, hat keine Vergleichsmöglichkeit. Es
gibt nur eins: Das deutsche Volk muß mit uns
gehen, heraus aus der politischen und seelischen
Erschöpfung. Sich gegenseitig Vorwürfe zu
machen, ist z2wecklos. Wir alle tragen Schuld
an unserem Unglück und

müssen die Verantwortung auf uns nehmen.
Dann wird das objektive Urteil der Weltge-
schichte uns gerecht werden. Wir Sorzialisten
wenden uns aber dagegen, mit den Naziver-
brechern in einen Topf geworfen zu werden.
Wir sind nicht allzumal Sünder, und es ist
nicht unbescheiden, nicht ungerecht, wenn Wir
verlangen, mit derselben Objektivität vor der
Welt behandelt zu werden wie man sie unseren
Mördern zuqute kommen läbt.

Das ist die schwerste Bürde, die das Schick-
sal je einer Partei auferlegt hat. Aber wir sind
die größte der demokratischen Parteien. Eine
Partei mit einer gewaltigen alten Tradition, und
Tradition verpflichtet.

S

S

W

Professor Barnikol spricht

Bei Beurteilung unseres Wirkens in der
Oeffentlichkeit muß man bedenken, daß wir
keine Machtpositionen in der Hand haben, im
besten Falle haben wir Einfluß. Ein Beweis
für das tiefe politische Einfühlungs vermögen
der russischen Besataungsmacht ist es, daß uns
schon jetzt ein großer Teil Bewegungsfreiheit
in unserer politischen Arbeit am deutschen
Volke gewährt worden ist. In der sowjetischen
Besatzungszone ist beim systematischen Auf-
bau und

durch die Agrarreform
viel Gutes geschaffen worden. Ungeheuer sind
die Nöte, fast übermenschliche- Anstrengungen
sind noch erforderlich, um die Probleme zu
meistern, in die uns der fluchwürdige Hitler-
geist hineingestoßen hat. Was wir vorgefunden
haben ist furchtbar, es ist die

Inventur des Negativen, der Staatsbankrott.
Großplanungen sind in Vorbereitung. Die Wirt-
schaft vor allem muß heraus aus dem Notstand.
Die Gewerkschaften werden dabei eine große
Rolle zu spielen haben. Aber auch der Schutt
aus den Hirnen der Arbeiter muß ausgeräumt
werden. Da, wo sie Surch den Hitlergeist ver-
seucht sind. Dann schaffen, wir Verständnis
der Welt für die Lage des deutschen Volkes.
Es sind ungeheure Aufgaben, die die geeinte
Arbeiterschaft zu erfüllen hat.

Die Gestaltung der zukünftigen Politik ist in
ihrem Erfolg abhängig von der

Einigung der beiden Arbeiterparteiten.
Sie muß eine Tatsache werden. Dazu gehört
eine gewisse Zeit der ideologischen Vorberei-
tung. Noch sind manche unreinen Töne zu
hören. In manchen Orten ist das Kriegsbeil
noch nicht ganz begraben. In der Spitze aber
ist in beiden Parteien das beste Einvernehmen
und der Wille zur Einheit. Alle aber wollen
wir vernünftig sein und uns bekfleißigen, in
jedem Arbeitskollegen nicht mehr den früheren
Gegner zu sehen, sondern den Mitarbeiter und
künftigen Parteifreund. Da der gute Wille da
ist, wird die Einigung spruchreif, wenn beide
Organisationen über das ganze Reichsgebiet
festgefügt dastehen. Bis dahin wollen wir in
guter Kameradschaft darangehen, ein neues
demokratisches Deutschland aufzubauen.

Ein Brief des Gründers
Einer der Gründer der Sozialdemokräti-

schen Partei im Bezirksverband Magdeburg
Vizepräsident Ernst Thape, war am Erschei-
nen auf dem Bezirkstag leider amtlich verhin-
dert. Er hat daher seinen Kampfgenossen die-
sen Brief geschrieben:
An den Bezirksparteitag
der Sozialdemokratischen Partet Ma gdebur g.

Genossinnen und Genossen!
Als alter Magdeburger freute ſich

mich auf diesen ersten Parteitag des Bezirkes,
der nach zwölf Jahren der Verfolgung und der
IIlegalität wieder einmal öffentlich tagen und
die Bedeutung der Sozialdemokratie allen, die
gehen wollen, zeigen kann. Magdeburg was
Immer einer der bedeutensten Bezirke des
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deutschen Sozlaldemokzatie und wird es trotz
der Zenstörung unserer geliebten Stadt auch
delben.

Als Vorsitfender des Provinz
vorstandes der Sozialdemokratischen Par-
tei hatte ich den Wunsch, den Parteiſgenossen
unseres Bezirks den Pank auszusprechen für
die vorbildliche Arbelt aller Funktionäre In
Stadt und land, die in den wenigen Wochen
geleitet wurde, seit uns die Röte Armee die
Neubtldung unserer Partel/ wieder gestattet hat.
Fs war mit ein Bedürfnis, quf dieser ersten Zu-
sammenkunft nach zwölf Jahren der Illegalltät
und der Verfolgung den Vielen Kampfgenossen,
die ich nach s0 banger Zelt wiedersehen würde,
die Hand zu drücken und allen den Jungen und
Alten zu vagen, dab es ſetzt gilt, über die
Kleinen peinlichen Sorgen der politischen
Tagesarbeit nach der Zerstörung Deutschlands
durch den Nazismus nicht das grobe Ziel aus
dem Auge zu verlieren.

Wir müssen und wir wollen Deutsehland
neu erbauen. Diesen Neubau kann nur die
Arbeiterschaft planen und führen. Aus der
Notwencdigkeit der historischen Situation ergibt-
sich zwingend auch die Notwencdigkeit der
Finheit des politischen Handelns der Arbelter-
Klasse. Ein sozioles Deutschland, von alen
Staaten der Welt wieder geèhrt und gegehtet,
wird von uns, den marxistischen deutschen
Arbeitern, neu gebaut werden oder Deutschland
wirc nie wieder erstehen.

Wei! aber die Arbeiter dann, wenn sle die
soziale Gerechtigkeit wollen, den Staat nötiger
brauchen als fede andere Gesellschafteklasse,
deshalb werden gerade die deutschen Ar-
beiter das neue Deutschland bauen und ſhm

die Gestalt geben, die um der sozialen Ge-
rechtigkeit netllwino ai e-gmffrnrötsequa-euese if
rechtigkeit willen notwendig Ist, u betlart
es der Anhett der Arbeiterschaft. Dlese Einheit
hat zur Voraussetzung die gegensettſge
Achtung und die vorbehaltlose gegemeltige
Ehrlichkett. Wer jetzt glaubt, den Klassen-
genossen bervorteilen zu dürfen, zerstört die
Einheit und stärkt die Reaktion.

Als VlIzepräsſfäent der Provins
wollte ch zuglefeh im Namen der Provinmal-
verwaltung den Parteſtag begrüben und den
Delegierten sagen, alle verantwortlichen Män-
ner der neuen Verwaltung sind sich bewubt,
claß ohne die verantwortungsfreudige, aktive
und hingebungsvolle Mlthilte der Parteien kefhe
ordnete Verwaltung aufgebaut werden kann.

Durch Umstände dienstlicher Att bin
ich verhindert, an diesem für mich 50
wichtigen Parteitag teſlzunehmen. Weil Koh-
len und Benzin das Wwiehtigste von
allem sind, dessen wir ſetzt bedürten, bin feh
des Verständnisses meiner Freunde und Ge-
nossen für meine Abwesenheit sicher. Ihr
werdet mir verzeihen, wenn ich Euch heute hur
au? diesem Wege begrübe.

Ich rufe dem erstes Parteitag des Bezirkes
Mogdeburg, unserer geliebten Sozialdemokra-
tischen Partet zu. Genossen, seid Fuch bel
Eurer schweren politischen Arbeit immer be-
wubt, daß wir Sosfalemokrates vor der
schwersten und gröbten, aber auch vor der
sehönsten Aufgabe stehen, die je eine Partei
zu erfüllen hatte wit wollen und wir werden
aufbauen das neue Deutschland der sozlaolen
Gerechtigkefſt.

Ernst Thape.

Bekenninis zum Neugufhau
Mit dem Bekenntnis zum Neuaufbau

Deutschlande von den Gemeinden aus im
Geiste brüderlicher Eintracht beider Arbeiter-
parteien leitete Genosse Präbdenau

die Tagung der Kommunal politiker
ein. Die überfüllt Versammlung der sorzial-
demokratischen Leiter der Gemeinden und
Kreise stand dann ganz im Banne der grundsatz-
klaren, mitreißenden Rede des

Bezirkspräsiuenten Genossen Baer.
Selnem richtunggedoenden Vortrag schickte er
einen Rückblick voraus auf die verant-
Wwortungsbewußte, segensreiche Kommunal-
politische Tätigkeit der Sozialdemokraten in
der Zeit vor dem verantwortungslosen Hitler-
regime.

Das Wohl des Volkes war uns immer das
höchste Gesetz, und doch bat uns das Volk
nicht geglaubt, als wir es warnten, seine Lebens
interessen dem politischen Rattenfänger Hitler
anzuvertrauen. Begraben war unsere Idee, ver-
schüttet unsere Weltanschauung, aber dennoch
hat sie sich stärker erwiesen als die verlogene
Idioloqie des Faschismusses. Als die

Tyrannenherrschaft des Voilksfeindes

zerschlagen
am Boden lag, da wurden wir wiederum vor
die schwere Aufgabe gestellt, die Heimat fest
in unsere Hand zu nehmen, und wir haben der
russischen Administration zu danken, die es

daß wir unser Schicksal setbst formen
ürfen.

Viele haben die Schwere des Vnglücks noch
gar nicht erkannt. Wir Sozialisten haben uns
nicht anzuklagen, wir waren aufrechte Kämpfer
gegen den nazistischen Geist, aber die Mebr-
heit des Volkes bat nicht auf uns gehört,
sie hat Recht und Freiheit hingegeben.

Mit Fuq und Recht errie ten wir den
demokratischen Staatl Auf den Geist kommt
es an. Der Geist des Hasses gegen das Gute,
der böse Nazigeigt muß unserem Volke aus-
getrieben werden. Wir müssen

das Volk heraugtühren aus Sehmach und
Schande.

Das ist die Aufgabe unserer Partat. Wir müssen
uns selber helfen, dazu sind vor allem die
Bürgermeister in allen Orten da. Wir können
unsere Aufgaben gar nicht ernst genugnehmer denn wir sind verantwortlich für
das Volk.

Das ist Keine Aufgabe für Aben-
teurer, sondern für ernste Männer, die un-
eigennützig dastehen mit festem Willen und
ihre ganze Poersönlichkeit einsetzen, weil das
Schicksal des einzelnen das Schicksal der Ge-
samtheit ist.

Initiative und Verantwortung
muß uns leiten Die soziale Frage ist die Kern-
frage, aus ihr quillt Glück oder Unglück. Wir
wollen die soziole Sicherheit des Volkes und
die soziale Gerechtiqkeit. Unsere sozialistische
Idee muß zur Menschheitsidee werden. In der
Arbeit liegt das Glück der Völker. Die Sehn-
sucht der Massen, aus der Not des kapitalisti-
schen Systems berauszukommen, vollen wir
befriedigen, indem wir in Stadt und Land mit
eigener Hand die soziale Frage schrittweise
lösen. Nahrung, Wohnung und Kleidung zu
beschaffen, ist unsere vordringlichste Aufgabe

Bei dem Aufbau unserer Wirtschaft müssen
wir kommunalisieren, wo wir aur können.
Jede Gemeinde ist verpflichtet ein Wohnungs-
bauprogramm für 1946 aufzustellen und es mit
den Wodnungsbaugenossenschaften Gurchau-
führen in Gemeinschaftsarbeit. So vollen wir
durch Seldsthilfe und planmsßiges Bauen aus
eigener Kraft eine neue Heimat für viele
schaffen. Zu dieser Pflichtarbait müssen alle
herangeholt werden. Keiner darf sich davon
ausschliehen. Die wahre

Volksgemeinschaft i Stadt und Land
zu schaffen, das ist die Aufgabe unserer Kom-
munalpolitik. An der Arbeit liegt die Erlösung
für jedermann.

Auch die Jugend mässen wir so formen,wie sie ar gas deus Dentschland gedraucht
wird. Die Jugend muß aus dor Erfahrung der

Alten lernen, und die Führung übernimmt wie-
der das Elternhaus. Wissen ist Macht,
das muh die Jugend erkennen lernen,

Unser politisches Leben muß aufgebaut sein
auf starker demokratis cher Auto-
rit ä t. Bürgerfreiheit darf

niemals Wieder Schimpffreiheit
in Doutschland werden. Recht und Gesetz,
nicht Zügellosigkeit sollen herrschen. Die
Arbeiterklasse aber muß stets in allen ihren
Gliedern, von oben bis unten, erkennen, daß

die Zersplitterung ſhr Ungläck, ihre Einiqkelt
ihr Glück ist.

„Ein Mann der Tat“
Aus drennender Not, und dem 123weſter u ieben, et überall in Stadt und Land

tatkeräftig zugegriffen worden. Diese erfreuliche
Tatsache stellto Genosse Ostrowsekl, der
Kommunoelpolitische Sekretär des Zentralaus-schusses der SPD, kest, der die Magdeburger
wen begläckwünschte, daß anihrer Spitze ein Mann der Tat, vie
nosse staht, der den Bewels erbrachta erhat, daß auch die Alten jung, zündend und
aktiv wirken können. „Laßt ihn welterhin
unter euch wirken und leistet ihm Gefölg-
schaft, als einem voh euch, der in der Reihe
bleibt und sich dunch seine Taten dan Av-
spruch auf Führung gesltehert hat“, rief er den
Magdeburger Gehossen zu.

Wo bel der Neugestaltung des kommunalen
Lebens KP und SP in edlem Wettstreit zugegriffen
haben, hat sich auch der Erfolg eingestellt.
Diese brüderliche Verbundenheit in dem prak-
tischen Wirken für die Allgemeinheit ist der
Prüfstein dafür, ob die

Einheit der Arbeiterschaft Wirklichkeit
werden wird. Auf diesem Fundament gemein-
samer, aufdauender Arbelt wird die Einheit der
beiden Parteien vorbereitet.

Die Vebersteigerung der Selbstsncht der
bürgerlichen Klasso müd aus dem Wolke ver-
schwinden; wir mügsen eln neues
Lebensprinzip finden, das uns aus der
Not hereusführt, und das ist der So-z)jalismus. Es muß geweinsehaftlich, d. h.
sozialistisch handeln und denken lernen.

Wir Sozialisten KkKöonen mit gutem Ge-
wissen

den Kopf hoch halten,
die anderen lassen ihn hängen. Keine Trägheit
des Herzens, keine theoretischen Streitigkeiten,
keine Parolen, nur sachliche Arbeit und per-
sönliches Beispiel“ Verantwortungs-gefühl und Taten brauchen wir zum Neuaufbasn
mit Gründlichkeit und Enhrlichkeit.

In einem großbangelegten, instruktiven Re-
ferat übet die Neuotdnung der Finanzen
schilderte Stadtrechtsrat Genosse Dietrich
die Maßnahmen zur

Sicherung der kommunalen Finanzwirtschaft
und machte Vorschläge zur Flinanzietung des
Wohnungsbavwes, zur Schaffu neuer Kredit-
quellen für die Kommunen und gab Ratsehläge
für die Steuerpolitik, das Bank- und Spar-
kassenwesen und für den Finanzausgleich.
Voraussetzung für die Durchführung der Neu-
ordnung des kommunalen Lebens ist die Be-
seitigqung der plutokratischen Wirtschaft und
die Einführung der Wirtschaftsdemokratie.

Bédarisgüter nicht Luxusgütor
Der Weg der Wirtschaft

Auf der Wirtschaftstagung trafen sich die
Genossen und geladenen Gälte aus Wirtsehaft
und Verwaltung, die im Bereich der Städte,
draußen auf dem Lande und in den Verwal-
tungen wirtschaftlicher Unternehmungen an
der VUeberwindung der gegenwärtigen Wirt-
schaftsnot und am Neubaufbàau der Wirtschatft
withelfen. Männer der Praxis sprachen zu
ihnen und gaben die zielsetzengde Ausrichtung,
brachten offene Kritik aus den Erfahrungen
täglicher Kleinardeit und stellten Forderungen.
Ausführungen von deachtlicher Höhe äber

Die Anklage gegen die Kriegsverhbrecher

in die deuftsche Zukunft

„Wirtschaft heute und morgen“ brachte Gen,
Korspeter. Im geschichtlichen Querscehnitt
durch die kapitalistische Entwicklung zeigte
er den Sinn des letzten Versuches äurch
Hitler, die quas dem Kapitaliemus hinaus-
führenden Tendenzen abrubiegen und sein
Ende aufzuhalten. Die gesamtgesellschaftlichen
Interessen decken sich heute aber mit den
Klasseninteressen der Arbeiterschaft.

Die polittsche Demokratte müsse notwendig
die private Wirtschaftsautokratie aufheben,

damit der 7227 Aber den kagſtalietlsch vor
sumpften Gaben zu den neuen UVfern einer
soegialistisch orientierton Wirtschaft gelingt

Gen. Wolt behandelte
Tagestfragen der WVirtschaft,

r

Er verlangte, daß die Anarchie der Ver-
sorgung überwunden werden muß aus dem
Geiste der Zusammengehörigkeit von Stadt
und Land, Starke Werte fand er gegen den
un moralischen Tauech- und Schwarzwandel und
rief die Genossen zum Kampf gegen tolch ver-
derbliche Wirteschaftsmoral auf.

Der Rohstotfmangel

zwingt zur Planung und zur Beschränkung der
Fertiqung auf lebensnotwendige Guter

Im dewokratischen Staate sind auch die
Betriebsräte tär die Produktion

mitverantworilich.
Eine starke Zusammenfassung der Transport-
mittel und eine rücksichtslose Lenkung der
Fahrzeuge ist notwendig. Warme Worte fand
Gen. Wolf für den

Wiederaufbau der Genossenschaften.

Auch der Wiederaufdau der Wohnungen muß
genossenschaftlich geschehen. Die Baustoff-
beschaffung bereitet Schwierigkeiten und nur
die VUmschulung aus anderen Gewerben kann
den Facharbeſtermanqel beheben.

Beim Umbau der Wirtschaftskammern werden
die Aufgabenkreise die gesamte Wirtschaft be-
rühren und die Ansngrüche der Schaffenden be-
friedigen. Auch die Tarif- und Lohnfragen
werden einbezogen werden. Es ist auch wich-
tig, sich um die Menschen in der Wirtschaft zu
kümmern, damit die Arbeitskraft unserer deut-
schen Männer und Frauen erhalten bleibt.

Der Jugend, die durch Hitler betragen
wurde, muß veruflich der Rücken gestärkt
e damit sich tüchtige Menschen heran-
bilden.

In der Diskussfon wurde geforderf,
Front zu machen

gegen ein Abeinken der Arbeſtsmoral

und r Wirtschaftsplanung von
oben und Richtlinfen der zentralen Instanzén
seien notwendig.

Mehrere Ausführungen ziefter auf
gräündliche wirtschaftliche Schulung, vor allem
der Betrieverüte.

Gen Bach vom Zentralaussehuß aus Berlin
konnte zusammenfassend auf alle Fragen ein-
gehen. Wirtschaftspolitische Richtlinten sind
zu erwarten Deir einbeitlichen Planung müssen
die notwendigen Erhebungen über die Struktur
der eitizelnen Zonen vorausgehen. Dpringlich
sei der Zwiscſhen-Zonen-Ausgleich, während

die Bin- und Anustuhr durch die Potsdamer
Fleschlüsse geregelt

sei. Solange nicht der notwendige Bedarf
Schergestellt ist, dürfen Luxusgüter nicht pro-
duziert werden.

Bei der Auttauung der Guthaben
gebe es nur die Wahl zwischen inflation oder
stabilen Prei sen, denn das Geld, aufgeschrieben
in den Spa rbüchern, hat Hitler bedenkenlos
verbraucht. Planung muß erfalgen unter der
Einheit der Arbeiterklasse.

Fortsetzung aus der Sonnabend Ausgade. Redaktion Volksblatt)

G. Krieqsverbrechen und Verbrechen gegen die Gruhdsätze der Humanifst, verübt in cher Ausführung der Verschwörung,
für welche die Verschwörer veran wortlich sind.

1. Angefangen mit der Enttesselung des An-
grifiskrieges am 1. September 1939 und wäh-
rend dessen Ausdehnung zu Kriegen, die fast
die ganze Welt in Mitleidenschaft zogen
führten die Nazi-Verschwörer ihren gemein-
samen Plan und ihre Verschwörung zur Kriegs-
führung und rücksichtsloser und voll-
kommener Nichtachtung urd Ver-
letzung von Kriegs recht undKriegsbrauch durch. Im Verlauf der
Durchführung des gemeinsamen Planes und
der Verschwörung

wurden die Kriegsverbrechen begangen,
welche nachstehend im Anklagepunkt 3 dieser
Anklageschrift im einzelnen angeführt sind.

2. Aaqefangen mit der Inangriftnahme ihres
Planes, vollkommene Kontrolle innerhalb des
Deutschen Reiches zu erlangen und zu erhalten,
und sodann in der Ausnutzung dieser Kontroll
zu Angriffen auf andere Staaten, führten die
Nari-Verschwörer ihren gemeinsamen Plan und

H. Verantwortfiichkeif von Einrelpersonen,

ihre Verschwörung unter vollkommener und
rücksichtloser Nichtachtung und Verletzung der
Grundsätze der Humanität durch. Im Verlaufe
der Austührung des gemeinsamen Planes und
der Verschwörung wurden Verbrechen gegen
die Grundsstze der Humanität begangen, die
nachstehend im Anklagepunkt 4 dieser An-
klageschrift im einzelnen aufgeführt sind.

3. Auf Grund des Vorhergehenden sind die
Angeklagten sowie verschiedene andere Per-
sonen einer

gemeinsam geplanten Verschwörung
zur Durchführung von Verbrechen gegen den
Frieden, einer Verschwörunag zur Verübung von
Verbrechen gegen die Grundsätze der Huma-
nitöst im Verlauf der Kriegsvorbereitung und
Kriegsführunq und einer Verschwörung

zur Ausübung von Kriegsverbrechen
nicht nur gegen die Streitkräfte ihrer Feinde
sondern auch gegen die friedliche Zivilbevölke-
rung schuldig.

Gruppen und Organisafionen für die im
ersten, Hauptstück angeführten Vergehen

Es wird hierdei auf Anhang A dieser An-
wlageschrift hingewiesen, welcher eine Auf-
stellung der Verantwortlichkeit einzelner An-
geklegter hinsichtlich des im Anklagepunkt 1
der Anklageschrift aufgezählten Verbrechen
enthält. Ferner wird hierbei auf Anhang B

dieser
eine
verb

Anklageschrift hi welcherufstellung der Verantwortlichkeit von
erischen Gruppen und rationen

hierin hinsichtlich des im Anklagepunkt 1 an-
gefädrten Verbrechens enthält

Kriege Angriffskriege seitens der Ange-
klagten waren.

C. Auf Anhang C dieser Anklagesehrift wird
verwiesen, indem die Begründung der Anklage
wegem Verletzung von internationalen Ver-
trägen, Adkommen and Tusicherungen, be-
gangen von den Angek in der Planung,
Vorbereitung und Entfesseiung dieser Kriege
enthalten ist.

V.
Veranfwortlichkeit von Einzeipersonen,
Gruppen und Organisafionen für das in
Anklagepunkt 2 dargeleqgfe Verbrechen

Her wird auf Anhang A dieser Anklage ver-
wies en, in dem die Verantwortlichkeit der ein-
zelwen Angeklagten für das Verörechen in An-
klegepunkt 2 dieser Anklageschrift aufgeführt
isf. Hier wird auch auf Anhang B dieser An-
Wageschrift verwiesen bezüglich Feststellung
der Verantwortlichkeit von Gruppen und Or
granisationen, hier verbrechertsche Gruppen une
Organisationen genannt, deren Verdrechen in
Anklagepunkt 2 dieser Anklageschrift aufge-
führt sind.

Ankiagepunkt 3. Kriegsverbrechen
(Statut des Internationalen Milftärtridunals,

Artikel 6, insbesondere 6 (b)

VI. Gegenstand der Ankiage:
Sämtliehe Ang begtngen vom 1. Sep-Anklugepunkt 2, Verhrocher gegen den Frioden t

Stafut des internafionslen
V. Gegenstand der Anklage

Alle Angeklägten, zusammen mit anderen
Personen, nahmen in den Jahren, die dem
3. Mai 1945 vorausgingen, an der Planung
der Vorberoitang, äer Entfesselungund der Führung von Angriffekrliegen
teil. die zugleteh auch Kriege waren, die inter-
nationale Verträge, Abkommen und Zusiche-
rungen verletzten

Vi. Aufzählung der geplanten,vorbereifeten, e und geführten

A. Die Kriege, auf die sich die Anklaga-
schrift in diesem Anklagepunkt 2 der Anklage-
schrift bezieht, und die Daten, an denen sie be-

MHitörtribunals, Artikel 6ſa)
gannen, sind wie feolgt:

Gegen Polen am l. September 19390,
gegen Großbritanqten und Frank-

reich am 3. September 1939,
DSnemark end Norwegeia amgegen

9. 57 1940,
gegen Delgien, die Niedertandie und

Làarembuorg am 10. Mal 1940,
Ter Jagosla wen and Griechen-

an d am 8. April 1941,
e SsSowjet-Rubland an 22. Juni

941 and
gegen le Vereiaigten staaten von

Amerika am 11. Bezamder 1941.
B. Auf Anklagepankt 1 der Anklage wird

verwiesen, wo festgestellt wird, daß diese

brechen in Deutschland und in allen von
deutschen Truppen seit dem mber 1939
besetzten Ländern und Gebieten und in Ooester-
reich, der Tschechoslowakei, Italien und auf
hoher See.

sämtliche Angeklagten, im Zo-
sammenwirken mit anderen Personen, ent-
warfen und führten aus einem einsamen
Plan oder Verschwörung. Kriegsverbrechen, wie
in Artikel s des Statuis des Tridanals
definiert, zu begehen. Dieser Plan sah u. a. dle

Führung eines „totalen Krleges“
sowie Kampf and militärische Okkupations-
methoden, die in direktem Widerspruch
zu Krlegsrecht und Kriegsbräuehes
a

eſne



Haſſo, Menfag, den 22. Okfobor 1945

Dr. Lieser als
Neue Männer in der S

Obeorbürgermeis
tadtverwaltang

weise ausgeschieden Präzidialdirekter Mertens rein
Nachfolger Bürgermelsfer Karl Prefsch

Halle, 22. Oktober.
Heute Vormittag fand im Ratshot eine

Stadtverordnetensitzung statt, in der die Neu- der von diesen Männern bisher innegehabten
besetzung der Magistratsämter vor zieh

ging.
Im Zuge der Süuberung der Verwaltung von

ehemaligen Mitgliedern der NSDAP erwies es
sich als zwWingend, nun doch die Spitzender

stadtverwaltung, die aus bestimmten
Gründen noch auf ihren Posten belassen wor-
den Waren, durch andere Männer zu ersetzen.

Zu den Ausscheidenden gehört an erster
Stelle Oberbürgermeister Prof. Dr. Lies er,
der sein nach dem Einsatz der amerikanischen
Besatzung übernommenes Amt nun wieder
niederlegt, um sich von neuem seiner Lehr-
tätigkeit als Professor der Chemie zu widmen.
Der Präsident der Provinzialverwaltung, Dr.
Häbener, verabschledete ihn in einer Rede,
in der er besonders die Charaktereigenschaften
des Scheidenden hervorhob.

Zum Nachfolger Professor Dr. Liesers
wurde Präsidtaldirektor Mertens von der
Liberaldemokrattschen Partei in Vorschlag ge-
bracht, der nun als Kkommlssarischer Ober-
bürgermeister die Geschicke unserer Stadt zu
leiten hat. Der Präsident der Provinzialverwal-
tuag, Dr. Häüdener, führte ihn in sein neues Amt
mit dem Hinweis auf die schweren Aufgaben
ein, die er gerade in dieser Zeit zu bewältigen
haben wird.

An die Stelle des Bärgermeisters Dr. May
der gleichfalls ausscheidet, tritt nun der Ge-
werkschaftssekretär Karl Pretsch (KPD).

Ferner sind aus der Stadtverwaltung aus-

geschieden der Stadtkämmerer Dr. Lindrath
und Stadtsyndikus Fis cher. Die Neubesetzung

Aemter wurde einer späteren Stadtverordneten-
sitzung vorbehalten.

Halles neuer Oberbürgermeister

Die Amtsvorgänger
Es lohnt sich, be? Gelegenheit eines Wech-

tels im Amte des Stadtoberhauptes unserer
der in den entscheidenden Jahren 1856--1880
die Geschicke Halles lenkte. Sein Nachfolger,

Saalestadt die Reihe der Vorgänger Vorbei-Staude, amtierte bis 1906. Wes Geistes Kind
ziehen zu lassen: Zum ersten Oberbürger-
meister der Stadt Halle wurde Anno 1718 der
staatliche Kriegsrat von Basteller ernannt.
Nach dem Tode dieses Stockpreußen amtierte
als „Ober“ nicht nur der Eingeborene Friedrich
Herold, sondern noch zwei weitere Ober-
bürgermeister, der Freiherr von sSchom-
berg auf Brachstedt und der Erbherr zu
Löss en und Zöschen, die ihre Posten
nur als Sinekuren betrachteten. Eine merk-
würdige Illustration zu der damals schon s0
aufdringlich betonten preußischen Sparsamkelt
ist so die Tatsache, daß damals (um 1750) drei
Oberbürgermeister (der eine mit dem
hochklingenden Titel eines Stadtpräsidenten),
sechs Ratsmeister, fünf Ratsmänner und drei
Senatoren unser damals Kaum 14 000 Einwohner
zählendes Halle „regierten“,

Nach dem Räcktritt Streibers im Jahre
1828 übernahm die Amtsgeschäfte des „Obers“
Mellin, berüchtigt durch seine selbstherr-
liche Geschäftsführung. Es Kam schließlich zu
einem Krach mit den Stadtvätern, der sogar
ein Disziplinarverfahren gegen ihn im Gefolge
hatte, und das mit dem Verhust des hallischen
Bürgerrechts endete.

Nur kurze Zeit weilte der nächste Ober
Schröner (1838--1842) in Halle, ehe er
Staatsminister wurde. Sein Nachfolger war
(eine Seltenheit) ein Hallenser, der bisherige
Bürgermeister Bertram, der die ganze Wahl-
periode durchhielt. Nach erfolgter Wiederwahl
dankte er krankheitshalber ab vnd machte dem
Merseburger Regierungsrat von VoB Platz.

dieses Stadtoberhaupt war, zeigt, um nur ein
Beispiel anzuführen, der im Jahre 1900 an den
damaligen Pächter von Freybergs Garten (heute
Reform-Realgymnasium) gerichtete Amtswisch:

„Hiermit untersage ich Ihnen, den
Saal weiter zur Abhaltung von s0zial-
demokratischen Versammlungen
zur Verfügung zu stellen, widrigenfalls wird
Ihr Kontrakt gekündigt werden.“

Diesem verknöcherten Stockreaktionär folgte
im April 1906 der aus Breslau Kommende, frei-
sinniger Gedankengänge verdächtige Dr. Richard
Rive, der den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen Kann, die längste Amtszeit von allen
Oberbürgermeistern Halles hinter sich gebracht
zu haben. Nach dreimaliger Wiederwahl
mußte Rive zufolge bereits überschrittener
Altersgrenze seinen Platz, den er 27 Jahre
innehatte, dem damaligen Stadtsyndikus
Velthuysen überlassen, der sein Amt als
hallischer „Ober“ am 1. April 1933 anzutreten
gedachte.

Die inzwischen zur Herrschaft gelangten
Nazis dachten jedoch anders; sie „beriefen“
den in weitesten Kreisen unbekannten Kasseler
Rechtsanwalt „Dr. Dr. Weidemann auf den
Thron. Worin die „Tätigkeit“ dieses eitlen,
aufgqeblasenen Nichtskönners bestand, ist lei-
der in so erschreckender Erinnerung, daß sich
jedes Wort darüber erübrigt. Gleich nach
dem Einrücken der Alliierten wurde der
braune Bonze abgesetzt und dorthin gebracht,
Wo er und seine Kumpane hingehören,
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Bach- Bruckner- Feier
Das musikalische Ereignis des Sonntags war

in Halle die Bach-Bruckner- Feier im
Dom. Die Zahl der Besucher war so groß, daß
die Menschen teilweise in den Gängen standen,
um an der Feien teilzunehmen, und die wenig-
sten von ihnen ahnten wohl, mit welchen
Schwierigkeiten das Zustandekommen der Feier
für den Veranstalter verknüpft war.

Die Feier wurde mit dem großen Präludium
c-moll für Orgel von J. S. Bach eingeleitet. Es
spielte Oscar Rebling, Halle, bekannt durch
die berühmten Redlingschen Orgelfeierstunden.

Dann folgte die Solokantate „Ich habe ge-
nug“ für Baß, Streichorchester, Oboe und Cem-
balo, gleichfalls von J. S. Bach. In ihr offen-
barte sich die ganze Kraft Bachscher Melodien-
bildung und Harmonie. Wer sich nur einmal
ihre Größe und Reinheit erschlossen hat, wird
Bachsche Musik zu seinen liebsten Lebens-
geistern rechnen.

Die Baßstimme sang Kurt Wichmann,
Halle, der als bekannter Oratorien- und Lieder
zänger hier seine Berufung gefunden hatte. Das
Cembalo, gespielt von Oscar Rebling, kam
neben dem Streichorchester in seiner Klang-
Virkung nicht zur Geltung, was auch leider bei
dem Rezitativ der Fall War.

Der Höhepunkt der Feier war die Vierte
Sinfonie Es-dur (die romantische) von Anton
Bruckner, dargeboten vom antifaschisti-
schen Sinfonie-Orchester der Stadt Leipzig unter
der Stabführung des Dirigenten Professor Hein-
rich Schachtebeck.

Obgleich Bruckner von seiner Seelenbindung
zur fast rein kirchlichen sinfönischen Musik
schwer los Kam, ist doch die Vierte Sinfonie in
Thema und Melodienführung ein Werk voll
Kraft, t aus den Empfindungen des
menschlichen Lebens. Es gad eine Zeit, da
I ekver in Vergessenheit geraten schien doch

berühmte Artur NIK o ch erwecktoe ihn

Wohlklingenden Tenor,
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wieder zum Leben. Man sprach damals fast
von einer Bruckner-Renaissance. Wer das
aufwühlende und nochmals vom Motiv der
ganzen Sinfonie durchklungene Finale gehört
hat, weiß, daß Bruckner mit seiner Vierten
ganz im Leben der heutigen Zeit steht

Die gute Akustik des Domes, manchmal fast
zu gewaltig, gab dem antifaschistischen Sin-
fonie-Orchester der Stadt Leipzig die Möglich-
Keit der vollen Klangentwicklung. Der Diri-
gent, Prof. Schachtebeck, hielt mit seiner
eigenartiqen, persönlich gefühlvollen Stabfüh-
rung die Fühlung mit jedem einzelnen Künstler
des Orchesters.

Den Wunsch, recht bald wieder ein so er-
hebendes musikalisches Ereignis erleben zu
dürfen, wird wohl die Feierstunde in jedem
Besucher geweckt haben. in

Mafinee des Steinfor-Orchesters
An die alte Tradition der Sonntag-Morgen-

veranstaltungen anknüpfend, fand am ge-
striqgen Sonntag im Steintor-Varieté die erste
Matinee statt, die sich eines starken Besuches
erfreute.

Das auf zwanzig Mitglieder verstärkte
Steintor-Orchester unter seinem neuen, ge-
fälligen Kapellweister H. H. Hunger,
brachte ein reichhaltiges Programm, aus dem
als Solisten Kurt Dittrich mit seinem

H. Reichenbach
mit seinem Akkordion, H. Kramer als Vir-
tuose auf der Klarinette und H. H. Hunger
zusammen mit G. Gies e an zwei Flägeln,
besonders hervorragten.

Vor allem gefielen auch die Schlager-
kompositionen von W. Kleine, der die Me-
lodien zu der augenblicklich laufenden Revue
„Traumland“ schrieb.

Zur Idee der Wiederaufnahme der Sonn-
tag-Matineen und zu dieser ersten, sorgfältig
vorbereiteten und sauber durchgeführten Ver-
anstaltung, der demnächst weitere folgen
werden, kann man das Steintorvarieté nachanfänglichen Schwierigkeiten in seiner ersten
Revue diesmal nur beglückwünschen. -sth.

SAALKREIS
Erziehung zum

56. Johrgang Nr. 40
e dAntiſaschismus

Neuartige Wege Musferversammlung in Halle Nie wieder KZ1
Was soll das werden? Eine politische Ver-

sammlung mit Schülern? Neinl Eine neu-
artige Unterrichtsstunde? Auch nicht

Und doch wohl von beiden etwas; aber
noch viel mehr dazu. Ein Anstoß, ein
Stück Weg zu dem Ziel der antifaschistischen
Durchdringung unserer gesamten Schulerzie-
hung. Welche Bedeutung dieser ernsten Auf-
gabe zugemessen wird, kann man daran er-
kennen, daß die führenden Männer unserer
Provinzialverwaltung selbst die Sache in
die Hand genommen haben und mit ihrem
Beispiel vorangehen.

Morgen, Dienstag, 23. Oktober, findet, wie
wie bereits meldeten, im „Volkspark“ eine
groß e schulkinderversammlung
statt, an der sämtliche Schüler der Höheren
Schulen, sowie zehn bis zwanzig Kinder einer
jeden Volks- und Mittelschule mit ihren Leh-
rern teilnehmen. In dieser Versammlung wer-
den Vizepräsident Sie wert, Vizepräsident
Thape und Präsidialdirektor Halle über
ihre eigenen Erlebnisse im Konzentrationslager
Buchenwald sprechen.

Die tealnehmenden Schüler und Schülerin-
nen gehen dann anschließend in ihre Klassen
zurück und erstatten ihren Mitschülern, die
nicht an der Versammlung haben teilnehmen
können, einen Bericht. So wird die ge-
samte Schuljugend der Stadt Halle
diese Veranstaltung direkt oder indirekt mit-
erleben. Am anderen Tage wird von sämt-
lichen Schülern mit Ausnahme der unteren
Klassen ein Aufsatz zu dem Thema ge-
schrieben werden, der mit einer Besprechung
des Klassenlehrers an die Abteilung Schulamt
der Provinzialverwaltung geht. Diese schrift-
liche Arbeit wird den Widerhall aufweisen,
den die Versammiung in den Herzen und im
Denken der Schuljugend gefunden hat.

Es ist ein neuartiger Weg, der hier gegan-Musterversammlung
gen wird. Die außerordentliche Bedeutung
der Aufgabe, die gelöst werden soll,
wird damit erst recht unterstrichen. Konzen-

trationslager als Inbegriff der verabscheu-
ungs würdigen Methoden des Nazismus, als
Kennzeichen seiner tierisch- niedrigen geistigen
Haltung, als Höhepunkt der Knebelung aller
Freiheit und aller Menschenwürde dieser
Begriff muß der heranwachsenden Jugend s0
deutlich und so eindringlich in die Seele ge-
brannt werden, daß sie es nie wieder
vergißt. Wie aber könnte man diese
Fragen eindringlicher an die Jugend heran-
bringen, als wenn ehemalige K72-Häftlinge
selbst von ihren traurigen Erlebnissen be-
richten.

In einigen Schulen wird wohl schon die
bekannte Broschüre über K2- Lager gelesen
und unterrichtlich ausgeschöpft. Es Kann er-
Wartet werden, daß alle Schulen und alle
Lehrer diese Broschüre in ihren Unterricht
einfüqen werden. Die morgige Veranstaltung
Wird dazu einen Anstoß geben, und die Eltern
werden daheim Anteil nehmen an dem, was
die Kinder mit aus der Schule nach Hause
bringen.

Aber doch wird das eindringliche Erlebnis
dessen, was die führenden Männer unserer
Gemeinschaft von heute der zusammen-
gerufenen Jugend zu sagen haben, wahrschein-
lich weitaus stärker und nachhaltiger in ihnen
wirken, als es das geschriebene Wort jemals
vermag. An der Schule und ebenso, oder
mehr noch, am Elternhause Wird es liegen,
wie das Erleben jener Stunde vom Kinde ver-
arbeitet wird. Ob und wie es als ein Stück
Erziehung zum antifaschistischen
Denken und Empfinden seine Ausstrahlung
findet im elterlichen Heim, in der Familie und
in der Schulstube. So, daß alle einig zusam-
menklingen in dem Gedanken: Nie wieder
KZ2! Nie wieder Nazismus! Nie wieder Krieg

Die Kinderversammlung in Halle soll eine
sein. Danach

werden ähnliche Versammlungen gleicher-
weise in der ganzen Provinz durchgeführt

werden. e.
Lefrfe Mahnung für Aufobesitzer

Eine bestimmte Anzahl der in Halle befind-
lichen Kraftfahrzeuge ist mit einer SP-Nummer
versehen worden. Alle nicht mit einer SP-
Nummer ausgestatteten Kraftfahrzeuge sind
nunmehr in Kürzester Frist noch einmal zu
registrieren, um auch diese Kraftfahrzeuge der
Wirtschaft dienstbar zu machen. z

Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag, in
der Zeit von 8 bis 17 Uhr, haben daher alle
Kraftfahrzeughalter, deren Kraftfahrzeuge noch
keine SP-Nummer erhalten haben, ihre Kraft-
fahrzeuge bei dem für sie zuständigen Polizei-
revier anzumelden. Eine Vorführung dieser
Kraftfahrzeuge ist nicht erforderlich. An
alle Besitzer von bisher versteckt gehaltenen
Fahrzeugen ergeht hiermit letztmalig die Auf-
forderung, diese jetzt zu melden.

Der Tod auf dem Trittbrett. Wie wir er-
fahren, ist der am Freitag in der Großen Ulrich-
straße verunglückte „Balkonfahrer“ im Kranken-
haus seinen schweren Verletzungen erlegen.

Briefe an das PolkRsblatt
Und die Handwerksmelster

Die politische Bereinigung der Handwerks-
und Kleinbetriebe ist von größter Wichtigkeit.
Besonders gilt das bei denjenigen, die auch
Lehrlinge ausbilden dürfen. Teilweise ist die
Jugend heute noch recht unbelehrbar und Kann
das Erziehungsgut der letzten Jahre nicht so
schnell abschütteln. Vor allem dann, wenn sie
aus nazistischen Familien stammt. Dann wird

ein durch die nationalsozialistische Ideologie
denkunfähig gewordener Meister nie wieder die
Ausbildung von jungen Menschen übernehmen
dürfen.

Es ergibt sich die Notwendigkeit, daß nicht
nur die „Pgs“ in den Großbetrieben aus leiten-
den Stellen herausgenommen werden, sondern
auch alle privaten Geschäftsinhaber, die Ange-
hörige der Nazipartei waren, keinen Einfluß
ausüben dürfen. Auch Umgehungen sollten
nicht gestattet werden. Der Verdacht auf ein
getarntes Naziunternehmen besteht immer dann,
wenn noch politisch belastete Personen in der
Geschàäftsleitung „beratend“ zur Seite stehen.
Auch das Manöver mit dem „ganz kleinen
Nazi“ dürfte Keine Beachtung mehr finden. Wir
wollen immer an 1918 denken, wo auch ganz
kleine und harmlose Leutchen begannen,
Deutschland in den Abgrund 2u treiben.

schreibershof.
Hier Sender Leipzig

Programmvorschau für Dienstag, 23. Oktober
6.00 Uhr: Kurznachrichten; 6.50 Uhr: Bodenreformvor-

trag; 8.00 Uhr: Nachrichten; 8.20 Uhr: Musik am Morgen
9.00 Uhr: Schulfunk; 9.30 Uhr: Eine kleine Zwischenmusik,
9.45 Uhr: Nachrichten aus Mitteldeutschland; 10.00 Uhr:
Programmvorschau; 10. 15 Uhr: Nachrichten; 11.15 bis
12.00 Uhr: Sendepause; 12.00 Uhr: Was wir wissen müs-
sen; 12.15 Uhr: Musik zu Tisch; 13.00 Uhr: Nachrichten;
13.45 Uhr: Ein Vortrag 14.00 Uhr: Musik zu Tisch; 15.00
Uhr: Unser Jugendfunk, Schwimmschar Kunze; 15.15 Uhr:
Claude Debusset; 15.30 Uhr: Aus Kunst, Literatur und
Wissenschaft; 16.00 Uhr: Russische Musik; 16.30 Uhr:
Literaturstunde; 17.00 Uhr: Musik zur Kaffeestunde; 18.00
Uhr: Nachrichten; 18. 15 Uhr: Sie fragen wir antworten
18.30 Uhr: Musik zur Dämmerstunde; 19.00 Uhr: Nach-
richten; 19. 15 Uhr: Sinfonie-Konzert; 21.00 Uhr: Nach-
richten; 21.10 Uhr: Tribüne der Demokratie; 21.15 Uhr-
Parade der Instrumente; 22.00 Uhr: Eine kleine Musik
22.15 Uhr: Ludwig van Beethoven; 23.00 Uhr: Spätnach-
richten; 23.20 Uhr: Zauber der Musik.

Zum sechsten Mal ertönte die Sturtglocke
Ein Lehrling schaffte viel umjubelten lokalen Sieg

Auch bei der gestrigen Rennveranstaltung
auf den Passendorfer Wiesen wurden zum
größten Teil bekannte Pferäe zum Start ge-
führt. Diese Tatsache macht sich natürlich bei
den Toto-Ergebnissen bemerkbar. Trotzdem
sorgten die mitunter recht spannenden Ereig-
nisse auf dem grünen Rasen dafür, daß die
„Mathematiker“ das Nachsehen hatten.

Das Programm verzeichnete sechs Flach-
und ein Hindernisrennen. Rechnerisch in Ord-
nung ging das einleitende „Astern-Rennen“,
Im „Dahlien-Rennen“ dagegen sorgte „Guardi“
für eine Siegquote von immerhin 46:10, und
zwar durch einen neuerlichen Sieg über „Lan-
zenreiter“, Bei dem über 3200 Meter führen-
den „Georginen-Jagdrennen“ lag an den Tribü-
nen zunächst „Walhalla“ vorn. „Fis-dur“ ver-
weigerte auf halber Strecke den Sprung. Bis
zum letzten Hindernis lieferten sich. „Indra“
und „Inder“ einen scharfen Kampf. Dann 20o9
aber Indra in Front und wurde von Trainer
Hinze mit zwei Längen überlegen zu neuem
Siege gesteuert. Das „Erika-Rennen“, ein Aus-
gleich IV, und mit 7700 RM der Wwertvollste
Wettbewerb des Tages, ergab mit „Ballon-
führer“ wiederum einen Favoritensieg. Im
„Weinlaub- Rennen startete in einem
Fünferfeld einmal standen übrigens
acht und dann sogar neun Pferde am
Ablauf „Prombiri“, die bisher nicht vom
zweiten Platz wegzukommen schien. Aber
diesmal klappte es. Auf der Geraden führte
noch „Zigeunerin“, die schon manches Rennen
gewann. Das Finish wurde dann zu einem
packenden Duell mit der auffommenden Prom-
biri aus dem hallischen Stall H. Kurth. Lehr-
ling P. Just, der schon am ersten Renntage
einen ganz vorzüglichen Ritt absolyiert hatte,

erhielt auch gestern wieder lebhaften Applaus
für seine Leistung, denn er brachte seinen
Schützling gerade noch mit „Kopf“ durchs Ziel.
Am kommenden Sonntag, soll der sjebente
Renntag stattfinden.

Renn-Ergebnisse
1. R. (Astern-Rennen): 1. Sigrid (W. Krbalek),

2. Ika, 3. Paßgang. Tot. 18:10, PI.: 10, 10, 10:10.
EW.: 34:10. 2. R. (Dahlien-Rennen): 1. Guardi (IL.
Steubling), 2. Lanzenreiter, 3. Kreuzritter, 4. Dualla.
Tot.: 46:10, Pl. 13, 11, 17, 16:10. EW. 64:10. 3. R.
(Georginen-Jagdrennen): 1. indra (H. Hinze), 2. Inder.
Tot.: 15:10, Pl. 12, 12:10. EW. 16:10. 4. R. (Erika-
Rennen): 1. Ballonführer (W. Frommann), 2. Nieder-
Wald, 3. Elbgraf. Tot. 16:10, Pl. 10, 10, 10:10. EW,
32:10. 5. R. (Chrysanthemen-Rennen): 1. Feuerschein
(A. Ordnung), 2. Marcello. Tot.: 18:10, Pl. 14, 30:10.
EW.: 93:10. 6. R. (Weinlaub-Rennen): 1. Prombiri
(P. Just), 2. Zigeunerin. Tot.: 30:10, PI.: 13, 12:10.
EW.: 35:10. 7. R. (Strohblumen-Rennen): 1. Hernani
(R. Heidemann), 2. Säume nicht. Tot.: 37:10, Pl. 19,
19:10. EW.: 143:10.

Sport und Spiel
Wanderer, Bergste: ger, Wintersportler. Unser

Mittwochabend fällt aus. Alle Wanderer, Berg-
steiger und Naturfreunde besuchen die Jugendver-
anstaltung am Donnerstag, dem 25. Oktober, 19 Vhkr,
im Saal des Stadtschulamtes, Kard.-Albrecht-Straße.
Kurt Müller spricht über „Berg- und Wandertfahrten“.
Zahlreiche Lichtbilder und ein Kammerquuartett um-
rahmen den Vortrag.
e
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Der Herbstwind fegt über die Felder und
wirbelt das Laub der ödstbädume an den land-
straben auf, daß es weit von dannen sttedt. Aber
in den weften Forsten des Fläming merkt man
nur an dem Rauschen der Bäume den tobenden
Gesellen. Drinnen im Pickicht der Waldungen
let es ruhiger. Rehe und Hasen haben ler
ihren Unterschlupf, und in den sandigen Höh-
lungen birgt sich der Fuchs.

Es ist ein eigenes Land, dleses u
ebiet, das sich vom Rande der Elbe hinzlieht
s in die Bezitke der Mark Brandenburg.

Schfer endlose Klefernwälder wechseln ab mlt
efntönigem Heidegebiet, das im frühen Herbet
bedeckt wird von dem aufwühlenden Rot
der Erika. Jetzt freilich hat auch das Helde-
kraut seine Farbigkeit verloren fahl drängen
sich die Büschel über weite Strecken.

Der Krieg hat auch den Fläming nicht ver-
schont. Er ging wie ein Vnwetter über dlesen
friedlichen Landstrich. Manche Dörfer wlesen
davon ein ied zu sIngen, sie mubten dafür
zahlen, was die volksverderbenden Krlege-
treſber In Deutschland anrfehteten. Noch alnd
Afer und da Spuren davon sfchtdar, aber Im
allgemeinen ist die friedliche Stille berefts
wieder eingekehrt, und wenn man an einem
sonnigen Herbsttoq durch die Buchenwälder
Anter Serno wandert, spürt man nur die Wrk-
samkelt der unberührten Naotur, die sleh kler
in Wundern der Schönheit offenbart.

Die für die Ernöhrung so wichtige PII2-
ernte in den Wäldern des Fläminge war in
diesem Ferbst nicht so ergiebio wie im Som-
mer, wo infolge der starken Niederschläge und
des warmen Wefters gewaltige Mengen ger
begehrten Waldfrüchte zur Verfügung standen.
Auch Heidelbeeren hat es im vergangenen
Sommer reichlich gegeben. Damals konnten
allerdings die Früchte noch nicht so geborgen
werden, wie es wünschenswert gewesen wäre.

Jetzt richtet sich der Flämng allmählich
auf die unwfrtliche Jahreszeit ein. Nieht
lange wird es mehr datietn, und der Froet
pchreitet mit Eisesschauern durch das lang-
gestreckte Heidegebjet,

Oselsaaf- Vorräte melden
Die Zentralverwaltung der Industrie benötigt

zur Durchführung der Produktionsplanung för
Oel und Marqarine gemäß Befehl Nr. 58 auf
schnellstem Wege eine Uebersicht über Oel-
maatvorräte.

Die Landräte, Oberbürgermeister and Bär-
germeister werden aufgefordert, Bestände an
Oelssaten innerhalb ihres Gebietes und die An-
gade, mit welcher weſteren Ablieferung von
Oelsaeaten noch zu rechnen ist, in doppelter
Ausfertiqung an die Provinzialverwaltung so-
kort zu melden.

Produktionstfeigerunq be der Saigerhune

Auch die Lehrwerkstatt Satgerhätte hat ich
nunmehr erfolgreich in die

Produktion für den Wiederaufbau
eingeschaltet. Dem Betriebsrat ist es in enger
Zusammenarbeit mit der Werksleitung ge-
lungen, trotz aller Schwierigkeiten in die Serien-
herstellung von Küchenherden einzutreten Die
Materialbeschaffung für 700 Stück Küchen-
herde einschließlich der erforderlichen Guß-
teile wie Roste, Herd platten und Feuerungs-
türen ist sichergestellt.

Die ersten 50 Köchenherde verlassen in den
nächsten Tagen das Werk,

Infolge des quten Auftragsbestandes ist die
Arbeitszeit in der Lehrwerkstatt seit Monta
von 32 auf 48 Stunden, in der Maschinenfabri
Saſgerhütte, in allen Abteilungen von 32 auf
40 Stunden heraufgesetzt worden

Die Beschäftigung aller Belegsechaftemitglte-
der ist vorerst

auf 6 Monate sichergestellt.
Dem Vorbild der Maschinenfadrik Saiger-

hätte folgend, hat sich die Lehrwerkstatt nach
Bildung eines Jugendausschusses vollzählig
dem Freien Deutschen Gewerkschaftsbund an-
geschlossen.

Damit ist der Betrieb 100prozentig organislert.

Aufruf zur Mifarbeht
An alle Fach- und Amateur-Fotograten

Die Presse- und Propaganda- Abteilung
Ger Provinzialverwaltung Sachsen benötgt
für ihr Blldarchiv fortlaufend Bämaterial:
In erster Linie interessante Aufnahmen von

Kundgebungen, Veranstaltungen, Volkstfesten
usw.; Industrie- und Werkaufnahmen; Bilder
aus der Landwirtschaft, aus der Partei und Ge-
Wwerkschaftsarbdeit; aus dem tfäglichen Leden;
Kurzum dle Bilder, die politischen Wert haben
und den Wiederaufbau Deutschlands dokumen-
tieren. Aber auch aus der naristischen Telt
werden Aufnahmen, gleich welchen Charek-
ters, bdenötigt. Inhaber soleher Fotos werden

ebeten, diese der Presse- und Propageandsa-
bteilung zur Verfügung zu stellen.

Die Fotos werden bei Anforderung de-
ranhlt.

Halle (Saale), den 22. Oktoder 1945.
Provinzialverwaltung Sachsen Abt. P. F. F.

Vorbildliche Gebefreuditgkelt
Die Beamten, Angestellten und Arbeiter des

Fernsprechamtes Magdeburg haben bewiesen,
daß sie mit all den Opfern einet verfehlten Narzi-

litix mitfühlen. Sie brachten bei der Be-
tiebsvetrammlung fär das Hifewerk Wir

helfen der Heimat“. 1964,50 RM auf. Ein vdeseht-
Hehdes Ergebnis, anspotnend und aufrättelnd fär alle
Lauen und Geizigen. Helft weiter

Nachmachen
In Zukunft wird in üeung alle 14 Tage eine

Jugendfilmstunde am en h stattfinden.
Von diesen monatlien weil Vorstellungen vire
eine vom Besitzer des Kinos als Beitrag für die
detreuung der Jugend Kostenloe durehgefährt.

Außerdem stellte er ZeKkanntmachunges
tär Jugendausschus, vowie Sport und Kultur Dia-

e n eEin est.

Die „Fliegende Werkstuit“
Das nennen wir prakfische Zusammenarbeit zwischen Sfadt und Land

f. St, al lo, Aen 22 Oxtober.
Nicht nur die Inittative der großen Werke ist tär den Necaufbau des Wrischatis-

lebens in der Provinz Sachsen entscheidend. Auf jeden einzelnen Detrieb kommt de in
dlesen entscheidenden Wochen und Monaten an. Jeder Unternehmer hat die Verpllich-
tang, seine Arbeit auf die heuts gestellten Anforderungen des täglichen Bedarfslebens
abzustimmen. Beisplelgobend let dies der
Einrichtung einer „Flegenden Werkstatt“

Sach und Land Hand in Hend
Durch dte Bodenreform erfolgter die Auf-

tetlung der großen Güter an äle landarmen
Bauern und Neusiedler. Das hatte eine Deszen-
tralisation der technischen Anleagen und Ge-
räte und eine Neuerstellung von Einrichtun-
gen aller Art zufolge, wie es das Land noch
nicht erlebt hat. Besonders ins Gewicht
fallend war dadei die Tatsache, das die Vm-
stelunq beisdielsweise eines Gutebettiebes
auf zehn oder Wwangiqg nede selb-tändiqe
Landwirtschafton in der kürnesfen Zeit er-
folgen mußte und dabei die laufenden land-
wirtschaftlichen Arbeiten nicht vernachäàässigt
werden durften. In die Freunde der lUand-
ruteilung migachte sich deshalb bei meychem
Rauern die Sorge um die schnelle Erstellunq,
Reparatur oder debelfs mäßige Herrichtung
seiner lebensnotwendigen elektrischen An-
lagen.

Davon erfuhr die Firma Karl H. Henze in
Melie und entechlos sich sofort, den Bauern
auf dem Land heifend beizuspringen, indem
sie eine „Fliegende Werkstatt“ organisierte
und in ganz kurrer Zelt auch einsatzberelt
machen Konntoe.

Wie kommen auf Anforderung
Von der Binsicht ausgehend, daß nicht nur

bei den von der Bodenreform beglückten
Bauern, sondern auch bei fast allen anderen
Bauernwirtschaften zahlreiche elektrotech-
nische Arbeiten durchzuführen stnd, die dureh
die kriegsbedingten VUmstände immer Wieder
auf ſpäter verschoben Werden mudten, ſetrt
ader unbedingt erledigt werden müssen, wenn
der hohe Materialverschleiß in kurzer Zeit
nicht ganz zum Ausfall und damit zum Ver-
lust der Anlagen führen soll, entschloß sich
die Flirma, selbst aufs Land hinaus zu fahren.
Damit kam sie einem gtoben Bedürfnis der
Bauern nach Teltersparnis gnach, denn
in der heutigen Zeit kann es sich kein Bauer
mehr leisten, drei- oder viermal wegen einer
Kleinen Reparatur in die Stadt zu fahren, die
dann meistens doch noch nicht fertig ist.

Es gingen deshalb eines Tages den Bärger-
meistern der Gemeinden in der Provinse
Sachsen Anschreſben 2u, in denen ihnen mit-
geteilt wurde, de eine kurze Benachrichtt-
rg an die Firma Henze in Höelle, Große

richetrabe, genüge, um die „Fliegende
Werkstatt“ in die anfordernde Gemeinde 23u
edtsenden. Es hieß darin: „Wit reparteren
und legen teilweise sämtliche elektrischen
Geräto bis zum Motor neu an. Wir haven
Mototenspezialisten, Ankerwickler, Instella-
teure und Radiofäachleute zur Hand. Wir
bitten Slie, uns den UVtmfang der Reparaturen
anzugeben und zu einem von uns däher zu
destimmenden Termin alles für unser Kommen
deroitrudalten. Wir brauchen nur einen Ar-

Firma Karl H. Henze Co in Halle mit der
gelungen

beitstaum und für größere Neuanlagen oder
Reparaturen eine UVUebernachtung für unsere
Fachleute“.

Privatinltiatfvo, wie le 30ln zen
Die Firma Kar! H. Henre Co iet nicht

etwa von Kriegssehäden Versehont gebdlieden,
daß sie heute in der Lage Wäre, ein vwolches
Unternehmen, wie die „Fliegende Werketatt“
zu starten. Nein, auch sie Wurde vollständig
ausgebombt und verlor durch den verbreehe-
rischen Narikrieg ihre matertelle Orundlage.
Bntscheldend eder blieb, daß auf den Träüm-
mern seiner Habe stehend, der junge „Chet“
alle Angehörigen eines Betriebes, der Abri-
gens geschlossen im Freien Deuischea Oe-
Werkschaftsbund organielert ist, den Mut de-
sas, nun nicht abwartenä und dem Verlorenen
nachtrauernd die Hände in den Schoß u
ſegen, sondern sofort frisch aufzubeguen. Die
wenigen Werkzeuge, die aus den Trümmern
geretiet werden konnten, wurden hergerltebtet.
Neue, zum Tell vehelfemäbige Anlagen ent-
ſtanden. Eng zusammengedrängt auf Kklein-
stem Raume stand nach Wenigen Wochen ein M
arbeitebereiter elektrotechnſescher Speslal-
veirieb fertig da, der sich nicht mehr nur mit
Reparaturen degnügt, sondern eigene Produk-
tlonsgedanken für die Zukunft hat.

Pom Kleinen Arbelfsraum
„Raumlich ind wir noch vehr eln-

geschränkt“, erklärt uns Herr Menze, als Wir
ihn in seinem Arbeitsbereich aufsuchen.
Buchhaltung, Ladenverkauf und Büro liegen
fast zu eng zusammen. Alles in allem nicht
größer als zwei normale Zimmer.

Oben sind noch zwei Räume, ebenfalls eine
„habrik in Puppenstubenformat“, und doch
wird dort nicht imprevisiert, sondern nach
genauem Plan gearbeitet. Jede Reparatur wird
für den Kunden nach Termin ausgeführt. In
einem Zimmer arbeiten sechs Menschen, beim
Ankerwickeln, am Lautsprecher, am Motor, an
der Quarzlampe und als Konstrukteur am
Schaltbrett. Hier hetrscht ein ausgeglichenes
Zusammenspiel der Kräfte Jeder hat sein
Arbeitsfeld an einem Tisch. Auf dem Platz des
anqehenden Meisters liegt über einer Glas-

latte die Mltgliedskarte äes „Freten Deutsthen
ewerkschaftsbundes“.

in die welte Provinz
Tum Wochenbegiun ist eine Anfördertung

da. Dor Wagen mit Anhänger steht voreit. Bin
schwerer Arbeitstisch, eine Tischdrehbank,
Blektromotore, Brsatateils, Transfotmatoren,
Prüfgeräte, Kabel, eine Lötmaschine für Band-
sägen, eine Sägeschärfmaschine, Werkzeug,
also eine vollständige Werkstatt worden Ver-
laden. Anderthalb Tonnen hast rollen über die
Leandstrabe. Von Dort xu Dorf. Oft helfen acht
Fachkräfte mit. Gerade zur Ernterelt wurden

Blick in die auf kleinsten Raum zusammengedrängte Werkstatt der Firma Henze u. Co. In Halle

Die Magdeburger Polizoi greift durch
ine Warnung an ehemalige Natlonalsozialisten

h Magdeburg, den 22. Oktober.
Die Behörden des nationalsozialistischen

Regimes verlangten von idren Untertanen
unbedingte Befolgung aller Gesetze, Verord-
nungen und Befehle. Jedes Kleinste Doelikt,
jede leichte Uebertretung wurde mit harten
Strafen geahndet und die Todessttafe war zum
tag lichen Kleingeld des Sträfvolizuges herab-

unken. Müubte man de nicht annehmen,
aß die Achtung vor dem Gesetz lebendige

Ueberzeugung der Nationalsozialisten sei. Dem
ist aber nicht so

Bei Prüfung der Fragebogen, die die ehe-
maligen Parteſgenossen der NSDAP auf Grund
dehördlicher Anordnung ausfüllen muhten, hat
die Magdeburger Polizel letder festgestellt,
das darinnen viel Gelogenes stand. Es wur-
den aber nicht aur unWahre Angaben ge-
maeht, es Wurde auch ebensovieles verschwie-
gen. Ja, was glauben die Herren Pgs elgent-
ek, demokratischean Behörden rumuten u
Können Die Polisei wird jetzt jeden ein-
a0inen Fall der Staatsanwöltschaft welter-
reichen und die Betroffenen dürfen wegen

ihrer Mogelei mit harten Strafen rechnen.
Ganz Schlaue haben sogar geglaubt, sich

überhaupt nicht melden zu brauchen sie
guckten einfach weg und fühlten sich gar
nicht gemeint. Sobald solch ein Fall bekannt
wird, wird der ehemalige Angehörige der
NSDAP sofort fest genommen.

Ein weites Gewissen demoktatischen Ge-
setzen gegenüber bewies auch der Geschäfts-
inhader Hermann Wandert aus Sudenburg.
Er hatte sten als ehemaliger Pg dei der Aus-
füllung seines Fragebdogens wenig ehrlich
gereigt. Was er an Warenbeständen mel-
dete, war nur sein Bruchteil seiner Vorräte.
Ais behördlich nachgeforscht wurde, fand man
weit mehr und darunter Mangeiware aus
frie dlichen Zeiten. Seine Kassenbestände und
taglichen Einnahmen wanderten in eine ge-
heime Kasee, aber nicht zur Bank, wo sie nach
Anordnung der Provinzialverwaltung hinge-
kötten. Auch hier griff di« Polizei schett
durch, aahm den W. kest und die Stadt war
gerwungen, einen Treuhänder einzusetzen.

jen Heifann,

Gemeinde

Die „Fftegende Werkstatt“ auf dem Land

die elektrischen Antriede dringend bvoendtigt
und daher war es besonders wichtig, daß gleich
an Ort und Stelle joder defekte Motor sofort
instandgesetzt werden konnte. Sogar die Anker
konnten gewickelt werden, ohne daß man die

otoren ausbauen mußte, um sie mit dem
Fuhrwerk in die Stadt zu fahren und nach
sechs Wochen nach2zufragen.

Der Friseur dringt seine Maarschneide-
maschine, der Gastwirt den Radioapparat, ein
anderer eine Kochplatte, die Bäuerin dekommt
endlich ihren Schalter und Licht in den Stall,
oder ein Arzt kann wieder seine Heilgerätoe
benutren. Bs wird nicht lange dauern, dann
fahren schon zwei „flegende Werkstätten“
über Land, denn der große „Horch 8“ Wird um-
gebaut und mit zwei Anhängern fahrbereit
gemacht.

Als V Vallciu
Mehringen.

Parteigenossen.) In diesen Tagen wurde
(Tod eines verdlenten

unser Parteigenosse Wilhelm Krause u
Grabe getragen. Schon in frühester Jugend
fand Krause den Anschluß an die Sozlaldemo-
kratische Pattel und hat ihr auch, trots aller
Unterdrückung, die Treue gehalten. Er War
einer der ersten, die sich am Ende des Krieges
Wieder voll zur Verfügung stellten. Sein An-
denken wird von uns stets hochgehalten
Werden.

Wessing. Hier wutde ein Ortsverein der
Sozialdemokrattschen- Partei rändet, der die
Gemeinden Bennewiltz, esstog und
Mehderitzs ch einschliebt. Nach einet
Versammlung Furde der Patteivoretand hbe-
stimmt, und der Genosse Schulz einstimmig
zum Vorsitzenden gewänlt,

Grohröberitz. Auch in unserem Ort fand
vor einigen Tagen die erste öffentliche Ver
sammlung der Sozteldemok, atischen Pafttel
statt. Der Vorsitzende des Ortevetelins, Genossse
Zeschiesche, eröffnete die Kundgebung Ge-

S nosse Korthaus (Bitterfeld) sprach dann über
das Thema „PDer Irreinn des Natſonalsozielis-

mus“. Seine Ausführungen waten in Klaren, für
jeden Versammlungsteilnehmer Verständlichen
Worten gehalten, und fanden deshalb auch vVol-

Mit dem gemeinezam gesungenen
Lied „Mit uns zieht die neue Zeit“ fänd dle gut
desuchte Versammlung ihren Absehlub.

Kösen. (Grän dung des Orts vereins
Bad Kösena. Zur Gründun evder Sozlaldemokratischen Partei hatten sie
alle Mitglieder unserer Partei eingetunden, um

3 den Ortsvorstand au wählen. Nach der Wahl
h ergab sich eine rege Aussprache über organi-

satorische Pragen. Als erster Vorsitzender
wurde det Genotsse Müller gewähit,

Pratau. Die erste Kundgebung derso2ztaldemokratis gehen Pattel.
in den Jahren Vor [933 befand sich
keine Geschäftsstelle der SPD in unseter

Dieses Mal hat aber die aktive
Arbeit aller die Aufrichtung eines Ortsvereins
möglich gemacht. Den Auftakt zu det bevor
stehenden Parteiardeit gad eine Grobßkund-
gebung, in der Genosse Eich das Hauptreferat
übernommen hatte.

Horburg. Im Ratskeller fand die
erste öffentliche Versammlung der s P D
statt. Genosse Kämmeret (Merseburg) be-
handelte in seiner Rede die für unsere Land-
devölk erung desonders wichtigen Pragen. In der
anschliebenden Wahl wurde Sen. Röcher
als 1. Vorsſtzender gewänlt.

Bad Lauchstsdt. in einer gutbesuchiten offent-
Uchen Versammiung des eine der SPD im
„Gotdenea Stern sprath Genose Krüger Halle
Aber Tagestfragen. Der Redner, der in Leuchsthädt
schon aus der Zeit vor 1933 bestens bekannt ist und
333 bei seinem Erscheinen mit herzlichem Beifall
teudig begräst worden Wat, fand mit seinen Aus-
kührungen reges Interesse.

Wengelsdort. Mit einer öffentlichen Kandgebung
trat hier die S P D im Gasthans Hoppe nach wwölt-
Ahriger Unterbrechung erstmalig an gaie Oeffent
iehkeit. Genosse Karl sehulz (Weisbenkfels)
sprach über das Thema „Vm bruch und Aufbau
Mit großem Interesse wurden seine Ausführungen
aufgenommen und starket Beifall dankte dem Red-
ner. Ein selbständiger Ortsverein wird demnächst
gegründet werden. 4

Metetwerda. Die Sozialdemokerstisehe Parte
hatte einer Massenversammiung aufgetufes.
nosse eeker esprach Obet „Faschismus
Demokratie“. Er winris das Wesen des Faschit-
mwus und stellte die Demokratie als g dauer
hafte Staatsform heraus. Die Versammelten da
ten dem Redner mit starkem Beifall.

Stedten. Wie in allen Abrigen Ottsrhaften e
Manafelder Soekreiset, do wurde auch dier de
a der 8PD vorgenommen Der Genosse
heim Vapiraile urde e i beiterdes Oriväreins gewählt. Viele Sltera, aber auch
rahblretehe junge osseèn, ha Weg u

Um eien un wilt er Kräften in des
net unserer Aufgadea u iellen,
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Notstaundsarheitsgeseiz zu erwarten
Energische Mehnahmen zur A8sung des Transportproblems

Halle, den 22. OKtober,
Der Provinzialgusschauß des Preien Dem-

gehen Gewerkschaftsdundes hatte am Sonntag
eine Konferenz einderufen zur Behebung
der Transportechwierigkelten. Gen. Schnei-
der vom MetahHardelterverband stellte die
Aufgaben der heutigen Gewerkschaften heraus,
xs geht heute nicht mehr an, daß die Gewverk-
gchaften unpolitisch bleiben, das Jahr 1983 nat
das bewlesen. Der Faschismus mit Unter-
gtätzung des Flnanzkapitals hatte leichte
Arbeit mit den „unpolitischen“ Gewerk-
zchaften.

Heute tteht an der Wlege der Gewerx-
gcnaften die Not und der Wille zum-Wſe-
deraufbau und Einheit der Arbelter-
klasso.

Das Transportproblem ist als eine Schlinge
am den Hals des deutschen Volkes zu be-
trachten. In Arbelitstagungen soll deshalb be-
raten wWerdon, was zu tun tst, um giese
Schiinge abzustreifen. Die Intelligenz und der

te Wille des deutschen Arbeiters werden
er Mittel und Wege finden, um alle Gefah-

ren abzuwenden. Die Gewerkrchaften gehen
heute in die Betriebe, um den Hebel dort an-
zusetzen, wo Hemmungen vorhanden sind. Ein
Straßen verkehrsamt ist gebildet worden.
Hallische Reparaturbetriebe haben bereits
praktische Vorsehläge hierzu gemacht,

Genosshe Naumann Vvaem Transport-
ardelterverband führte aus, daß wir den Weg
finden müssen, um durch die Verkehrs-
schwierigkeiten hindureh kommen. Wo èes an
der Initiative des Unternehmers oder der
Arbeiterschaft fenlt, muß der Betrtebsrat für
Abhilfe sorgen. Da auch im Transportgewerbe

Mangel an Arbeitskräften besteht, ist in Kürze

ein Notstandsarbeoltsgesetz erWarten. Die furchtbare Zentörung per
a apret u n zWingt dazu, auch die

uen in den Arbeitspremg prozeß nach Mögliche
in. Vertreter der Provinzialverwalt

wies darauf hin, daß wir auf dem Wege sind
das Verkehrsproblem zu lösen. Die Sow je
tische Militärverwaltung hat für weitere Er-
leichterungen gesorgt, doch mhüssen 75 Prozent
aller Kraftfahrzeuge bis Ende dieses Jahres
für SGoeneratorenbetrieb umgebaut Werden.
Eino Verwertungsgesellschaft wird in Zukunft
alle Fahrzeuge wieder herstellen und verwer-
ten lassen.

Dem Treſhben der Reparaturgangster muß
ein Ende gemacht werden.

Die Betriebsräte müssen mithelten,
Siesen Mardern das Handwerk zu legen. Der
Mangel an Oel 2Wingt dazu, drastische Mab-
nahmen im Oelwechsel! zu ergreifen, Gegen
die Kraftfahrer, die ihre Aufgabe noch nicht
erfaßt haben, sind staatliche Maßnahmen in
den nächsten Tagen zu erwarten. Schneli-
reparaturdienststellen sollen den Kraftfahrern
helfen, die Tankstellen werden Teg und Nacht
geöffnet bleiben und ein Gaststätten- und Ver-
pflegungsdienst eingerichtet werden. Zu die-
sem Zwecke ist er Autogienst der
Provinz sachsen geschaffen worden.
Obwohl Buna jetzt wieder arbeitet, ist die
Reifenfrage noch akut. Jeder ist verpflichtet,
versteckte Relfenvorräte zu melden.

in der Aussprache wurden verschie-
dene Fragen geklärt, auch auf dem Gebiet des
Betriebsräteſechts. Eine Kommission
wurde gewählt, die die Zusammenarbeit der
Gewerkschaften mit dem Straßenverkehrsami
übernimmt. Wenn jeder einzelne das Ver-
kehrsproblem zu seinem eigenen macht, dann
werden wir alle Schwierigkeiten überwinden.
Einstimmig angenommen wurde folgende

Entschliehung
Die am 21. Oktober tn Halle versammelten

Betriebsräte und demokratisch-fort-
zchrittlichen Vnter nehmer des Transport-
ewerbes, der Reparatur- und Ersöatsetell-
etriebe des Bozirkes Halle-Merseburg de-

grüßen die Initiative des Freten Deutschen
Gewerkschaftsbundes bei der Einberufung
dieser Konferenz zur Zusammen fassung unäMobilisterung aller für die Lösung des Vrem-

portproblems notwendigen Kräfte.
Der faschistische Raubkrieg hat nicht nur

die Produktionsstätten zerstört, sondern ver-
nichtet auch die volkswirtschaftlich bedeut-
samen Transportmittel.

Die Versammelten erbennen, daß die Stei-
P der industriellen und landwirtschaft-chen Produktion nur dann vollkommen sein
j wird wenn wir das Transportwesen so auf-
und ausbauen, daß es unter Einsatz aller
Kräfte die Versorgung mit Rohstoffen und Be-
darfsgütern restlos erfüllt. Von ihm hängt
die Sicherung des Lebens unseres Volkes ab.
Die Heranführung von Kohle und Nahrungs-
mitteln ist nur möglich, wenn alle vordande-
nen Transportmittel planvoll eingesetzt und
restlos ausgenützt werden. Die Versammelten
halten deshalb die sefortige Durchführung
folgender Maßnahmen für unbedingt nötig:

1. Die Feststellung aller nichteſngesetzten
Fahrzeuge und fehlenden Ersaizteltle
durch die Verkehrsdirektion,

2. Zur Erfassung der allerwärts umher-
Hegenden beschädigten Kratftfahrzeuge sind
Abwrackskommandos zu bilden und
mit den nötigen Vollmachten auszustatten.
Des ausgebdaute Material muß über rentrale

Sammoelstellen an die

r r werden,Zur Erreichung einer größeren Beweg-lichkeit der Werkstöstte ergibt sich die rer
derung, daß eine größere Anzahl von Ab-
schleppwagen zur Verfügung gestellt
Werden müssen.
aus der Tatsache, daß sehr oft Fahrzeuge tage-
lang auf der Landstraße liegen und den
Verkehr austallen. Diese gen müssen in
ihrem Aufbau so gehalten sein, daß sie zu-
gleich zum Transport notwendiger Materialien
für die Werkstätten Verwendung finden können.
nen.

Wir stellen der Verkehrsdirektion anheim,
in gemeinsamer Arbeit, mit der gewählten
Kommission in allen Städten Ab schlepp-
stützpunkte zu errichten. Die dafür vVor-
gesehenen Werkstätten werden von der Voer-
kehrsdirektion benannt und müssen an den
Ausfallstraßen aller Orte plakatiert werden.

4. Die stligelegten Fahrzeuge h den Be-
trieben müssen durch eine zentrale Regelung
schnellstens dem Verkehr wieder 2zugefihrit
werden. Die noch vorhandene Schwierigkeit
in der Brennstoffversorgung durch noch
größere Produktionssteſgerung in der Benzin-
gewinnung behoben werden, Auch die Relffen-
produktion wird durch die dankerswerte Un-
terstützung der Sowjetischen Administration
baldigst anlaufen.

5. Unter allen Vmständen sind le Lade-
termine und Wartéèzeiten herunterzu-
drücken. Hier müssen durch die Verkehrs-
direktion ständige Kontrollen auf Verlade-
n Kohlengruben usw. durchgeführt
werden.

Reparaturbetriebe ge-

G d T reAnklage gegen die
Fortsetzung von der 2. Sejte)

Sindlichen Armeen und gegen Kriegsqefanqene
und in besetzten Gebieten gegen die Zivil-
bevölkerung dieser Geblete.

Die besagten Kriegsverdrechen wurden von
den Angeklagten do ga gen und Von ande-

en Personen, für deren Handiungen die An-
geklägten efnzustehen haben (Unter-
artike! 6 des Statuts), da diese Personen bei
Begehung der in Frage stehenden Kriegsver-
p in Ausführung eines gemeinsamenlanes bzw. Verschwörung zur Begehung be-
ger Kriegsverbrechen handelten und da die
Angeklagten beim Entwurf und der Ausführung

Kriegsvwerhrecher
dieses Planes bzw. Verschwörumg sämtlich als
Führer, Organisatoren, Anstifrer und Mittäter
beteiligt Waren.

Diese Methoden und Verbrechen stellten
Verletzungen internationaler
Konventionen, vwinhelmischer Straf-
gesetze und der allgemeinen Grundsätze des
Strafrechts dar, wie sie sich auf dem Strast-
recht sämtlicher zivllisierter Völker herleiten.
Sie waren mit dem systematischen
Vorgehen der Angekſagten verbunden
und bildeten einen Bestandtell dieser Ver-
gehen.

A. Ermordung und AMlhandlung der Zivilbevölkerung
in beseirten Gebleten

S Angeklagten haben während der ganzen
it ihrer Besetzung der von ihren Armeen

Wberrannten Gebiete rwecks systemotischer
Tetrorisierung der Elnwohnerschaft Zivilisten
etmordet und gefoltert, sie mißhandelt
ad ohne Gerſehtsvertahren ins Ge-öngnis geworfen

Die Ermordungen und Mithendlungen
Warden auf verschiedeno Weise ausgetührt,
Aie durch Rrschlieben, Erhbängen,
Vergasena, A ashangern, übermähtge
Zasanmenpteredong, systematische

nierernübengg, seystematische Aut-
raung von Arbent Oder le Kraft deror, die

le auszuführen hatten, unzaretehende
ärztilehe Betreaguag und Hygtene.
Aurch Faßiritte, Prügel, Brutalität und Fol
ter jeder Art, einschles ich des Ge-
brauchs glühender Eigen, Ausreißen von
ringernägein und Vornahme von Ex-
pertmenten durch Operationen usw. an

benden Menschen f
die gen besetzten Gebieten mischten elch
e ngeklagten in religiöse Angelegenheiten
d verfolgten Angehbörige, vor Voeistlichkeit

von Mönchsorden und enteigneten Kirchen-
Le veräbten vorsätalichen und s yste-
tn hen Massonmord, d h. die Aus-
e a Gruppen einer bestimmten Rasse
dem tlonalität unter der Zivilbvevölkerung
ten bosetater Gebiete, um bestimmte Ras-
toll erleeeen und nationale, raseische oder
do „Fruppen, insberonders Joden,

on Zu n er uov/, zu Vernichten,

und auf hoher See
Zwecks Erlanqung von fnformation wurden

Zivilisten systematisch jeder Art Folterung
unterwortfen:

Zivilisten in den besetrten Gebieten wurden
systematisch in „Schutzhaft“ genommen, d. h
verhaftet und ohne jedes Gerichtsverfahren und
unter Versagung des ählichen Rechtsschutzes
ins Gefängnis geworten und unter höchst un-
hygienischen und unmenschlichen Bedingungen
in Haft gehalten.

in den Konzenfrafionslagern
ab es Viele Haftlinge, die man „Nacht und
ebel“ nannte. Djese waren völlig von der

Außenwelt abgeschnftten und durften weder
Briefe empfangen noch schreiben. Sie ver-
schwanden spurlos, und die deutschen
Behörden gaben nichts darüber bekannt, Was
mit ihnen geschehen sel.

Diese Morde und Miß handlungen standen
im Widerspruch zu internationalen Konven-
tionen, insbesondere zu Artikel 46 der Haager
Vorschriften aus dem Jahre 1907, zum Kriegs-
techt und Kriegsbräuchen, zu den allgemeinen
Grundsätzen des Strafrechts, wie sie sich aus
den Strafgesetzen aller zivilisterten Völker her-
leiten, zu einheimischen Strafgesetzen der Län-
der, in denen diese Verbrechen begangen Wur-
den und zu Artikel 6 (d) des Statuts.

Die folgenden und alle Weiterhin in diesem
Ankagepunkt aufgeſührten Einzelheiten dienen
nur als Beſspieie und schlieben nicht andere
Fälle aus Das Recht der Anklagebehörde, Be-
weise tür andere Fälie der Ermordung und Mit
handlung von ZAvllisten nachzuliefern, bleibt
ausdräcklich vorbehalten. Fortsetzung folgt)

Diese Forderung ergibt sich

Durch organtsatorische Maßnahmen muß
7lndert werden, daß Wagen streckenwelse Zur Ueberwindung der Schwierigkelten im

Transportwesen ist es nàätig, daß nicht nurleerfahren, le müssen zu ſeder Zeit voll aus gs, sondern viel etärkerom
gelaste: worden. Pterdetuhrwerke herangezogen werden.7. Zur Unters der Verkehradirektion Eine der Hauptaufgaben zur Förd desWurde von der erenz eine Kommis- T rtwesens Uegt aber bei den Sei
on gewänlt, die ich aus Vertretern der
Transport und Reparaturbetriede von Helle
und je einen Vertreter der Kretestädte des
Bezirkes zusammensetzt, Der Leiter deser
Kommission und well weitere Fachkräfte wer-
den a Mitglieder der Verkehrsdtrektſon ein-
gesetz

echaften dieser Betriebe. Die Versammelten
fordern daher alles Beschäftigten dteses Ge-
werbes autf, sich vorbehaltlos und verantwor-
tungsbewußt für die Erfüllung dieser Teilauf-
gade im Neuaufbau Deutschlands einzusetzen
und mit ganzer Kraft mitzuhelften an der

Lösung des Verkehrsproblems.

Dio Gründe für dio Aenderung does Kortongvatems

Gerechtigkeit in der ILehbensmittelzuteilung
Mit der Einführung der neuen Rationssätze

für die Bevölkerung der
satzungszone ab 1, November 1945 zeigt die
Sowjetische Militärische Administration aufs
neue, daß sie gewillt ist, auch auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgung die demokratischen
Grundsätze der Gerechtigkeit und der Leistungs-
anerkennung zu verwirklichen.

Die Provinz Sachs en als ein wit land-
Wirtschaftlichen Erzeugnissen besonders geseg-
netes Gebiet hat bisher im großen und ganzen
die Rationssätze der Lebensmittelkarten pünkt-
lich und voll beliefern können. Sie nahm damit
vor anderen Teilen der sowjetischen Besatzungs-
zone, insbesondere vor dem überwiegend indu-
striellen Bundesland Sachsen, vor der Mark
Brandenburg mit den schlechteren Böden und
vor der schwer 2zerstörten Millionenstadt Berlin,
eine be vorzugte stellung ein. Diese
Sonderstellung konnte die Provinz Sachsen
naturgemäß auf die Dauer nicht betbehalten.
Gerade in der schwierigen Zeit des Wieder-
aufbaues mußte es je länger ſe mehr unerträg-
lich erscheinen, „von allen Schaffenden in der
s0Wjetischen Besatzungszone qröbte Leistungen
zu verlangen und èntgegenzunehmen, aber da-
bei in dem einen Teil der sowjetischen Be-
satzumqszone die Schaffenden desser zu ernäh-
ren als in anderen Teilen, in denen die gleiche
Arbeit geleiſtet werden muß. Insbesondere
konnte es nicht länger verantwortet werden,
den benuders schwer arbeitenden Kreſsen in
den benachbarten Provinzen und Ländern die
dringend benötigten Lebensmittelzulsgen vor-
zuenthalten. Die demokratische Gerechtigkeit
verhangte qebieterisch die Veberprüfung
der gesamten Lebensmittelversorgung der Be-
völkerung der sowjetischen Besatzungszone

unter dem Gesichtspunkt:

Gleichmätige Vertetlung aler
Lebensmfttel in der sowjetischen Besatzungs-
zone an die Bevölkerung nach dem
Grade der Schwere der geleiste-
ten Arbeit. Wer mehr arbeitet und damit
mehr leistet für den Wiederaufbau, der soll
und muß besser ernährt werden. Alle äle
aber, die sich bisher bei der Wiederaufbau-
arbeit abseits gestellt hbaben, werden

sowjetischen Be-
nunmehr unzweildeutig darüber belehrt, daß
die demokratische Gemeinschaft für Arbeits-
unlustige kein Verständnis hat, sondern sie
durch schmalere Rationen an ihre Pflicht zur
Mitarbeit erinnert und zu schöpferlscher
Arbeit heranzieht,
Die neue Gestaltung der Lebensmittelversor-

gung der Bevölkerung in der sowjettschen Be-
satzungszone fördert also die Ardeits-
fähigkeit und -freudigkeit aller in
Wahrhaft antifaschistischem Geiste Schaffenden.
Das neue Versorgungssystem weist die Nah-
rungsmittel nicht denen zu, die die dickste
Brieftasche haben, sondern denen, die am
schwersten und tatkräftigsten für den Aufbau
des neuen demokratischen Deutschlands Wirken.
Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, wird
der Befehl der Sowjetischen Militärischen
Administration über die Neugestaltung der
Versorgung in allen antifaschistſtschen Kreisen
der Provinz Sachsen begrüht werden.
ch vxr—Letzte Nachrichten

Massendiebsfähle an Kunstschäfzen
(SNB) Der Haushaltsausschuß des amerika-

nischen Repräsentantenhauses erklärte, daß der
Wert der von den Nazis in Europa gestohlenen

sich auf über 20 Milllarden Mark
eläuft.
Faschisflscher Massenmörder zum Tode

verurtellt
(SNB) Das auberordentliche Schwurgericht

in Brescia in Italien hat den Faschisten
Minardi wegen Erschiebung von 36 Parti-
sanen zum Tode Veturteilt.

Die Karfel der Hifler-Partel entdeckt
(TASS) Ein Korrespondent der Agentur
Associeted Preß teilt ous Berlin mit, daß die
amerikanischen Behörden dort eine Kartel der
Zentralleitung der Hitler-Partei, die 6 Müllionen
Namen und Fotografien der Hitleranhänger ent-
hält, aufgefunden haben. Die Kartet enthält
auch Namen von Mitgliedern des „Volksbundes
für das Deütschtum im Ausland“, der Hitler-
agenten in den USsA, Argentinien und anderen
Ländern

Handwerk vor großen Aufguhben
Handwerkskammer Halle führend im sowjeflschen Sektor

Halle, den 22. Oktober.
Mit der Beendtqung dieses unseliqen Krieges

bietet die Wirtschaft ein völlig verändertes
Bild. War vor dem Kriege und früher de
Grob industrie die Trägerin der Fertiqung unse-
rer Bedarfsgüter, so fällt dieses heute weg.
Durch die Zerschlagung der Grobindustrie fällt
diese Aufgabe zu einem großen Teil unserem
Handwerk zu, es steht somit Vor neuen Auf
gaben. Eine Planung. und Lenkung ist dadurch
unbedingt erforderlich, wie im Verlauf der ge-
strigen Sitzung bei der Han 4werkskam-
mer in Halle immer wieder zum Ausdruck
kam, zu der die Präsidenten der Provinzial- und
Landeskammern, sowie die Vorstandsmitglieder
der Landeshieferungs-Genossenschaften an-
wesend waren. Für die Zentralverwal-
tung Handel und Versorgung war es Herr Re-
gierungsrat Dr. Hartwann (Berlin), für die
Landeshandwerkskammer Sachsen der Landes-
handwerksmeister Eichler (Dresden), kür
Mecklenburg-Schwerin Präsident Köhn, kür
Thüringen Präsident Baumeister (Weimar),
für Beritn Präsldent Ha arfel d (Vertreter des
Handwerks des Magistrats Berlin), sowie der
Präsident der Industrie nd Handelskammer
Halle, Bick el. Den Vorsitz führte der Prä-
sident der Handwerkskammer Halle, Kebner.

Es ist 2. B. für die Zukunft untragvar, daß
das Land Sachsen ein Holzkortingent benötigt
ohne Zuschub zu erhalten, was zur Folge haben
würde, daß Sachsen

in 7 Jahren ohne Wald
ist, während Thüringen eine freie Bewirtschaf-
tung des Holzes eingeführt hat. zu einem ZToit-
punit, wo allein Dresden 1 000 000 m Dach-
balken draucht. Es geht auch nicht an, wie
Präsident Keßner gestern wieder zum Ausdruck
brachte, daß hier Millionen Löffel gefertigt wer
den, dort Feuerhaken, also Artikel deren Not-
wendigkeit keineswegs abgeleugnet werden
soll, die aber durchaus nicht in dieser Menge
iebensnotwendig sind. In einer früheren Sitzung

betonte Präsident Keßner bereits wenn wir
heute nach dem Gesetze von Angebot und Nach-
frage handein würden, s0 würden vald chao-
tische Zustände kommen. Jeder und jedes Un-
ternehmen würde für sich produzieren bis, zur
Uebersättigung des Marktes. Man würde die
unwichtigsten Dinge herstellen. Dio Rohstoffe
sind aber so knapp, daß sie gelenkt werden
müssen.

planung und Lenkung
sei deshalb der Wirtschaft oberstes Gebot. Eine
solche Planung und Lenkung aber erfordert
einen -Ueberbiick über die Ueistungsfähigkelt
der deutschen Wirtschaft. Da das Gros der
deutschen Industrie zerschlagen ist, ist dem
Handwerk die Aufgabe r einen groben
Teil der Gebrauchsqütertabrikation zu über-
nehmen, Das ist eine Aufgabe, die dem Hanpd-
werk heute neu ist. Um so bedingter ist dle
aus der Initiative des Präsidenten Kebner nun
ertfolgende Produkttonskapezitätsfeststellung des
Handwerks für das Jahr 1946 im sowjetischen

Sektor. Die vorhandenen Rohstoffe möüssen im
Intereese der Wirtschaft für lebens notwendige
Güter angesetzt werden. Daraus ergibt sich
die Frage: In wieweit kann sie das Handwerk
anfertigen? Wie hoch ist seine Produktions-
kapazitätl Es steht hier nicht die Frage der
Rohstoffversorqung zur Debatte, sondern mit
welchen Produktionssummen kann das Hand-
werk aufwarten, welche Art Bedarfsgüter über-
haupt ist es in der Lage herzustellen. Die Ver-
tellung der Aufträge und Rohstoffe erfolgt durch
die Zentralverwaltung in Berlin.

Alle Betriebe haben sich einzuschalten
Durch die Bindung der Einzelbetriebe an die

Materiallenkungsstello (Landeslieferungsgenos-
senschaften) sichern wir die erfolgreiche Durch-
führung sowie eine Kollektivleistüng des Hand-
werks. Gegenüber der früheren Zeit muß ein
grundsätzlicher Wandel eintreten. Das Hand-
werk hat

die politische Ausrichtung
zu vollziehen. Dieser Kampf, von der Arbeiter-
schaft 1919 erfolglos geführt, bietet sich uns
heute erneut. Aber diesmal wird die Gelggen-
heit zum Wohle der Gesamtheit und der Völker-
versöhnung ausgenutzt. Er schloß mit der For-
derung: An erster Stelle muß unbedingt die
Fabrikation der lebensnotwendigen Güter
stehen.

Im Anschlub erfolgten Ueberblicke über die
geleistete Arbeit der einzelnen Kam-
mern und Landeslieferungsgenossenschaften.
Verantwortungslos wurden von den Nazis Auf-
träge verteilt und entgegengenommen, die der
Kapazität keineswegs entsprachen, womit schon
von Anfang an die Lieferfristen einzuhalten un-
möglich war. Die Folge davon war ein Ueber-
angebot von Bezugscheinen gegenüber man
geinder Deckung an Bedarfgütern. Durch un-
sere Feststellung der Produktionskapazität, Len-
kung und Planung des Handwerks wollen wir
erreichen, daß in nicht allzu langer Zeit ein
Fabrikationsüberschuß vorhanden ist. Die erste
Bedingung dabei ist, daß das Produktionsgebieteigenes Avestegebiet ist.

Aus den Darlegungen de einzelnen Kam-
merpräsidenten ging immer Fieder hervor, Wie
wichtig die Lenkung und Planung des Hand-
werks ist, in deren Gefolge die Typennormung
und -beschränkung elnen nicht un wichtigen
Platz einnimmt.

In seinen Abschlußworten würdigte Präsi-
dant Kebner die groben Aufgaben und die
Wichtigkeit der Landeslieferungsgenossenschaf-
ten. Er führte unter anderem aus, daß durch
die Ganossenschaften eine größere Ausnutzung
der Spezialmaschinen und damit eine größere
Produktionskapazität erretecht wird. Durch die
Aufstellung des Produktionsplanes 1946 ist die
Zentralverwaltung Berlin in der Lage, die Len-
Kkung und Planung so durchzuf(ſhren, daß eine
Auslastung der Betriebe besser möglich st. Er
führt gleichzeitig zur besseren Verwendung des
wertvollen Rohstoffes zur Fertigung lebeneach
wendiger Gebravchegüter, Rie.
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kaninchenfelle

Fellhandlung Rud. Winzer
Inhaber E. Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2
Rut 244 98

Lochbleche
für alle Industriezweige

Stant- umd Preheile
Sperial-Stahlsiehe Graepel

für Dreschmaschinen
jeder Bauart

Graepel, Halberstadt

Mitteilungen

Das Amt für Volksbildung,
Abt. Jugendsport, Merseburg,
befindet sich Lauchstädt. Str. 6
im Jugendh. Geschäftszeit von
8--13 und 15--18 Uhr. Montags
u. freitags von 15--20 Uhr.

Stellen- Angebote

Fur foto- chemische Fabrik wird
zur Leitung ein erfahrener
Chemſker möglichst Dr.) mit
entsprechenden Erfahrungen auf
diesem Gebiete baldmöglichst
gesucht. Angebote u. Z 6457
Volksblatt.

Fur das Städtische Krankenhaus
SſSchöonebeck E., Innere Abtlg9.,
werden gesucht: 1 Assistenz-
arzt, 1 Volontärarzt. Um-
gehende Bewerbungen an den
leitenden Arzt: Dr. Janke,
Schillerstraße 28. Dienstantritt
möglichst sofort.

Chemiker, Für die Neu-Einricht
einer photo-chemischen Fabrik
wird zur Einrichtung und Lei-
tung ein erfahrener Chemiker
gesucht. Die äußerst selbstän-
dige Position wird entsprechend
honoriert, Fabrikationsräume
vorhand. Interessenten schrei-
ben unter Beifüqung d. Lebens-
laufes und Gehaltsansprüche
unt. 7 6491 an Volksblatt.

Drganisationshüro f. Wieder-
aufbau, Kunst u. Bühne, sucht
ab sofort Sänger und Sängerin-
nen für Operette und Singspiel,
gute Tänzerinnen, Ansager, Hu-
moristen usw. Ausführl. Bewer-
bungen sofort an „Tentral-
Organisationsbüro“', Frawen-
wald. Schließfach Nr. 36.

Diplomlandwirte gesucht.
Pflanzenbauer, Saatzüchter, Be-
triebswirte, Spezialisten f. Obst-,
Garten- und Gemüsebau, Tier-
züchter für leitende Stellen im
öffentl. Dienst qesucht. Aus-
führliche Bewerbungen unter
7 6489 Volksblatt.

Betriehbsleiter, energischer, für
eine Pumpenfabrik in der Prov.,
Sachsen gesucht. Bewerbungen
mit den entsprechenden Unter-
lagen unter Bekanntgabe des
frühesten Eintrittstermins erb.
unter 2161 an die Allgemeine
Werbe-Gesellschatt, Magdeburg

Kunststoff-Fachmann für die
Fabrikation und Weiterverarbei-
tung zu Massenartikeln sofort
in leitende Position gesucht.
Bewerber mit entsprechenden
Erfahrungen auf diesem Ge-
biete wollen ihre Schreiben mit
Zeugnis abschriften, Lebenslauf
und Gehaltsforderung richten
unter Z7 6458 an Volksblatt.

Dolmetscher für Russisch, perf
in Wort und Schrift gesucht.
Angebote unter 2 6456 Volks-
blatt.

Russisch. Dolmetscher(in) von
kaufmännischem Sperziealbetrieb
gesucht. Angebote unter Z 6455
Volksblatt,

Jüngerer Jurist für die Be-
arbeitung von Rechts-, Steuer-
und Versicherungsfragen ge-
sucht. Schriftliche Angebote an
Braunkohlen- und Brikett-Indu-
strie AG. Bubiag, (19) Mücken-
berg, Kr. Liebenwerda.

Farhenkaufmann k. Großhandel
gesucht. Bewerbungen unter
W 4150 Volksblatt.

Einkäufer, tüchtigen, sucht
O. H. G. Bewerbungen unter
z 6492 Volksblatt.

Meister und Diesel-Motoren-
schlosser sofort gesucht. Hans

Schober, Landmaschinen-Repara-
tur-Werkstatt, Weißenfels, Pro-
menade 7, Telefon 2120.

Tüchtio. Laborant für Zucker-
warenfabrik für sofort gesucht.
Angeb. W 3664 Volksblatt.

Tischier, Bildhauer, Masch.-
Arbeiter für sofort od. später
sucht staßfurter Möbelfabrik,
Krüger Co.Gärtner, erfahren u. zuverlässig,
f. Gemüsegärtnerei ein, Werkes
in Halle (S.) z. bald. Antritt
gesucht. Angeb. an Hallesche
Pfännerschaft, Halle (S.), Mans-
felder Straße 52.

Pelztierwärter, mögl. Spez. för
Nutria-Farm, zum Ausbau einer
Kleinfarm für Dauerstellung so-
fort gesucht; Unterbrinqung ge-
sichert. Eilbewerbung., m. Nach-
weis der bish. Tätigkeit erb.
an G. Holzwarth, Grobwuster-
witz, Bez. Magdeburg, Kanal-
sfraße 44.

Junger Dreher für Klein-Kom-
pressorenbaàu zu sofort gesucht
Angebote unter 2 6490 Volks-
blatt.

Betonfacharhbeiter in Bauer-
stellung gesucht. Kurze Be-
werb. unt. 7 6488 Volksblatt

Sehuhmacher, tüchtigen, sofort
gesucht. Arno Meyer, Reide-
burg.

Bauhiifs arbeiter für Baustelle
im Buna- Werk dring. gesucht.
Schwerarbeiterzulage wird ge-
währt. Meldungen b. Bauleiter
Wesche, Halle (S.), Dorotheen-
straße 15, I, erbeten. Friedrich
Preuße K.-G., Baubüro Halle
(Saale)?

Grogstücksehnefder stellt ein
Hermann Schulz, Halle (Saale),
Brüderstraße 11.

Bäcker sonnabends zur Aushiltfe
gesucht. J. Rothe, Bäckermei-
ster, Halle (S.), Röderberg 13.

Autoschliosser, älterer, ertahr
welcher alle vork. Reparatur-
arbeiten an. Kraftfahrzeugen
selbst. ausführ, Kann, wirà zur
Instandhalt. uns betriebseigen
Kraftfahrzeuqe sofort gesucht
Zu meld. bei Elektrizitätswerk
Sachsen- Anhalt AG, Halle (S.),
Weidenplan 20, Garage.

Fach- u. ungelernte Arbeiter
bei günstig. Bedingungen stellt
laufend ein. Juling Teubner,Apbruchs-Unternehmen, Halle

Proußenring 9/10

Junger kräftiger Radfahrer
sofort gesucht. Dr. Felix Ull-
scheck, Gr. Kkerstraße 6/7.

Lagerarbeiter, aſterer, ehrlich,
fleißig, ordentlich, von techn.
Geschaft sofort gesucht. Mag-
deburger Straße 55.

Friseuse, perkfekt,
ein Walter Schmidt,
der Straße 43.

Junges Mäcdel, freundl., ehrlich
u. gewissenhaft, für Kunden-
bedienung u. leichte Geschäfts-
arbeiten gesucht. Bewerbungen
unter W 3889 Volksblatt.

stellt sofort
Manskfel-

Hausgehilfin, selbständig, per-
fekt im Kochen, für Geschätts-
haushalt gesucht. Frdl. Angeb
W 3700 Volksblatt,

Hausmädchen für sof. gesucht.
Mögqlichst mit landwirtschaft-
lichen Kenntnissen. Angebote
unter W 3623 Volksbläatt.

Solſde Kind u. Haushalthilfe
ohne Beköstiqung und ohne
Wohnung, Nähe Reilstraße, ge-
sucht. Angebote unter W 3982
Volksblatt.

Jüngeres Tagesmädchen für
Geschäfts haushalt gesucht. An-
gebote u. W 4040 Volksblatt.

Aufwartung für Geschäftshäus-
halt gesucht. Angebote unter
W 4039 Volksblatt.

Wirtschaf?terin, dis 57 Jahre
ohne Anhanq, aufs Land ge-
sucht. W 4169 Volksblatt.

Reinemachefrau, ordentliche, f
Büroraume täql. einige Stund.
bei guter Bezahlung gesucht.
Sach- u. Lebensversicherungs-
Anstalt der Provinz Sachsen.
Universitätsring 2.

Stellen-Gesuche

Oiplomlandwirt mit Tierzucht-
beamtenprüfung und sehr guten
Zeugnissen, lang. Geschäfts-
führer einer Züchtervereinigung,
sucht Stellung als Zufthtleiter
oder Zuchtbuchführer in grsöb.
privaten Zuchtbetrieb od. Züch-
terverband. Dr. Schaefer, z. Z.
Werdau bei Torgau, b. Wenzel.

Chemiker, Dipl.-Ing., zuletzt
Leiter eines Nahrungsmittel-
betriebes, sucht geeignete Stel-
lung. Wohnung erwünscht. An-
gebote W 4130 Volksblatt.

Iindustrie-Kaufmann, 42 Jahre,
evak. Schlesier, bisher i. Eisen-
gießerei und Verarbeitungs-
betrieben als Hanälungsbevoll-
mächtigter tätig gewesen, sucht
Anstellung gleich welcher
Branche,. Angeb. erb, u, Z 6461
Volksblatt.

ingenieur- Architekt aus dem
Osten, 47 Jahre alt, mit 25jähr.
Praxis, i. Entwurt, Voranschl.
Abrechnung u. statischen Be-
rechnungen 10 Jahre selbst.
tätig, sucht Stellung im Büro
oder auf der Baustelle. An-
gebote unter W 3762 Volxks-
blatt.

Baumeister (Hochbau) mit viel-
seitigen prakt. u. theoretisch.
Können auf allen einschlägig.
Fachgebieten aus 40 jähriger
Praxis sucht neuen Wirkungs-
kreis. Angeb. W 4132 Volksbl.

Sau- u. Sſcherheitsingenieur,
51 J., mit quten prakt. Kennt-
nissen, sucht Stellung aufBausteille oder Büro. Angebote
z 6464 Volksblatt.

Hütten-Kaufmann, langj. Kkfm
u. techn. Tätigkeit in Metall-
hütten u. Giebereien, bes. ge-
eignet für den Kauf u. Verkaut
von Schrott- und Blockmetallen
sowie Gießereierzeugn. Spezial-
kenntn. in Schwer- u, Leicht-
metallen, sucht passend. Wir-
kungskreis. 72 6465 Volksblatt.

Film-Vorführer sucht Stellung
in der Provinz Sachsen für
Ernemann- oder Bauer-Anlaäge,
Angebote: E. Sommerfeld,Gr. -Wudicke, Bez. Magdeburg.

Kaufm, Angsstellter, 27 Jahre,
(die pol. Voraussetz. erkfüllt)
in all. Büroarbeit, bew., perkt.
i. Schreibm. Steno. einf. Buchkf.
verhandlungsgqew., g. Korresp.,
an selbst. Arb. gew., Führer-
schein II. u. III. Kl., sucht
Stellung, auch Vertret., gleich
welcher Art, Angeb, an K. H.
Wagner, Grob-Ottersleben bei
Magdeburg, Benneckenbecker
Straße 25.

Registrator, 47 J., evakuiert,
auch mit allen anderen Büro-
arbeiten vertraut, sucht neue
Arbeitsstelle. 2 6460 Volksbl.

Kaufmann, russ. Uebersetzer u
Korrespondent, sucht für sofort
oder später Stellung in Handel
oder Industrie. Angebote unt
W 4076 Volksbläatt.

Verwaltunqsheamter a. D., m.
lang j. Erfahrung im Verwal-
tungsd. sucht Beschäftigung in
Büro, Registratur, Kasse, Rech-
nungswesen, Lager, Versand
oder andere geeignete Tätigkeit
auch im Außendienst. Angeb.
unter W 4032 Volksblatt.

Dipl.- Kaufm. u. Ing., 34 J.,
mit zehnjähr. Industriepraxis
als Kaufm. u. techn. Direktor,
firm in allen Fragen der Be-
triebstührung, Organisat. Buch-
halt Einkauf, Verkauf usw.
mit desten Zeuqnissen, sucht
Wirkungskreis. Angebote unt
W 4092 Volksblatt.

Elektroingenieur, vielseitig er
fahren, 20 Jahre Betriebsing
und Maschinenbetriebsfühbrer in
großem Bergbaubetrieb (Schle-
sier), sucht Arbeit. Angebote
W 4094 Volksblatt

Kraftfahrer m. 10jähr. Erfahr.
Führerschein 1, 2 u. 3, Kennt-
nis in kleinen Reparaturen,
sucht Einstell, mögl. Diesel-
lastzug. W 4007 Volksblatt.

Fleischergeselle (Sudetendeut-
scher) sucht Stellung als selb-
ständiger Fleischer, bevorzugt
in einem herrenlosen Betriebe
Angebote W 4008 Volksblatt.

DOhberschüler, 21 Jahre, abge-
schlossene Schulbildung, sucht
passende Stellung. Angebote
W 4091 Volksblatt.

Jg. Mann, f. schwere Arbeiten
körperlich nicht fähig, bittet
um Beschäftigung als Pförtner,
Bote, Vertreter, auch Filmvor-
führer (Anlernen erforderlich)
Führerschein Kl. 4. Angebote
W 4103 Volksblatt

Werksküchenſeiter- Ehepaar m.
lang. Erf. sucht neuen Wir-
kungskreis. UVUebernehmen auch
Werksküche oder Kantine auf
eiq Rechnung. Angebote unter
W 4089 Volksblatt,

Suchhalterin, aus Pommern st.
22 J., perf. i. Kurz- u. Ma-
schineschr., sucht n. 3jährig.
Anstellq. als Sekretärin a. Gut
(Mitteld.) neues Aufq. Gebiet I.
Büro od. gepfl. Haushalt mit
Fam.-Anschl. Jede Besch., die
Geschick z. Zeichn. u. Malen
erford., ist angenehm. Angod.anter 2 6450 Voredian

Volksbl
Als Volksbibliothekarin eder

in verwandt. Beruf Stellung ge-
sucht. W 4062 Volksblatt.

Sekrotüärin mit eigener Schreib-
maschine sucht Beschäftigung.
Angebote W 4066 Volksblatt,

Med. techn. Assletoentin sucht
Tätigkeit in Klinik oder bei
Arzt, evtl. als Sprechstunden-
hilte. Angebote erbeten unter
W 4063 Volksblatt.

Sürokraft, tatkräftig u. selbst.
die in Berlin Wohnung u. Ge-
schäft verlor, sucht Stelle, am
liebsten in Baufirma- Harz oder
Thüringen Gefl. Angebote an
Frau Luise Kunze, (19) Güsten
Anhalt, Ernst-Thälmann- Pl. 18.

Weilbi. Sürokraft, mit allen
vorkommend, Arb. wie Kasse-
wesen, Buchhaltung, Registrat.,
Maschineschr. bestens vertraut,
sucht sof. od. spät. angenehm.
Dauerstetlg., evtl. a Halbtags-
besch. Ang. W 3915 Volksblatt.

Witwe (sudetendeutsche) m. 14j.
Tochter sucht Wirkungskreis l.
frauenlosem Haushalt. Angeb.
7 6463 Volksblatt.

Haoimarbeit, am liebsten Näh-
maschinenardeit od. dergleich.,
dringend gesucht. Angeb. unt.
Nr. 10 postlag. Bad Lauchstädt.

Heimarbeit jeder Art gesucht.
Nähere Angaben über Arbeit
u. Verdienstmöglichkeit unter
W 4133 Volksblatt.

Geschàäftsanzeigen

Köthen. Kaufmänniseno Kran-
kenkasse Halle (S.), Ersatz-
Kkasse. Unsere Zahlstelle Köthen
wird Ende d. M. aufgehoben.
Arbeiten übernimmt Geschäfts-
stelle Bernburg direkt. Mitglie-
der zahlen Beiträge bargeldlos.
P. -Scheck-Kto. Magdeburg 27431.

Bücher aller Art kauft laufend
Schöler, Buchhandlung,

Schmeerstraße l.
Buchhaltungsarbeitoen, Neu-

einrichtungen, Aufstellungen
werden fachmännisch erledigt
durch Paul Hoeschel, Halle.
Glauchaer Str. 23, Ruf 299 33

Genges Schreihbstuhen Frieg-
richstraße 52, Ruf 293 21.

Gerhardt P. Sechmisdt,
burger Straße 27, Haus- und
Küchengeräte, Holzwaren, Ge-
brauchsgegenstände, Porzellan,
Kunstqewerbe.

Kunststopfereol M. Welsch, An-
nahmest. Pestalozzistr. 43, p. I.

Mitte für Glas, Holz, Stein stellt
her Erich Scholz, Siling-Werk,
Eickendorf, Kr. Calbe (S.

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
b. Freitag 9--18 Uhr, Mittwoch
u. Freitag außerdem 15--19 Uhr,
Sonnabend durchgehend 9 bis
17 Vhr. Annahme von Noeu-
anfertigungen und Reparaturen
in beschränktem Umfange nur
montaägs.

Schreihmaschinen sowie sämtl
Büromaschinen repariert fach-
männisch u. kurzfrist. Springer

Neumann, Büromaschinen,
Bürobedarf, Büromöbel, Halle
(Saale), Zwingerstraße 6, Fern-
ruf 240 98.

Bern-

Specht, Kühlanlagenbau, jetzt
Brunos Warte 34.

Schrotmühlen, Steine, Menhl-
mahlscheihen, Walzen u. alle
Ersatzteile Uefert Otto Pagel,
Mühlenbau, Seehausen, Kreis

Wanzleben. 4Wasserschläuche für Hof und
Garten eingetr. Korn ZäBer,
Halie, Große Steinstrasse 14.

Zelluioidpiatten, ca. 4 u. 5 mm
stark, 64/150 u. 68/50, glatt,
schwarz, f. Industr. u. Gewerbe
billigst bei Gummi-Bieder.

Zur Sicherung der Obsternte
jetzt Leimringe anleg. Raupen-
leim und Unterlagepapier bei
Samen-Greil, Marktplatz 15.

Verkäufe

Volksempfänger 65, Rechen-
stab 20,--, Reibz. 12, u. 40,
Schublehre 12,

Kl.
Klappstühl-

K. -Rollbettchen
35, Spielz., Pferd

8, V 4147 Volksblatt.
Rauchtisch 40, Schreib-

200, H. Fahrrad
100, Motorradreifen 2652.85
(20, 2753,50 (23, An-
fragen unter W 4156 Volks-
blatt.

Damenhalskette, gold., 700,--,
zu verk. W 4158 Volksblatt.

Wassermotor, Waschmaschine
100, Wringqmaschine 30, zu
verkaufen. Brachwitz Nr. 78

Strumpfwaren werden an Pri-
vate verkauft. Wünsche und

i.

maschine

Adressenangabe beförd. unter
C 1176 Paul Vetter Co.,
Chemnitz.

2 Glaswände, 2,8050,80 m, Holz-
rahmen 2,8050,40 m, mit farb
Bleivergl., 50,--, zu verkaufen
Klopstockstraße 87.

Große Dekorationspalme 70,
zu verkauf. W 4149 Volksblatt.

Kaufgesuche
Hobelmaschine, Kreissägeo,

Bandsäge und Bohrmaschine,
mit od. ohne eingebauten Mo-
toren, zu kaufen gesucht. Rud.
Eckhardt KG., Faßgroßhandlg.,
Halle-Trotha, Köthenar Str. 19

Bücher aller Art, techn. ZTeit-
schriften, kauft jederzeit:
Bruno Dausien, Halle (Saale),
Preußenring 9--10

Radio mit oder ohne Lautspr.,
auch reperaturbedürttigt, kauft
R. Kayser, Elsterwerda-Biehla,
Saathainer Straße J.

Klavier ges. W 4038 Volksbl.
Klavier zu kaufen gesucht. An-

gebote W 4127 Volksblatt.
Akkordion zu kaufen gesucht

Angebote W 4164 Volksblatt.
Slegant. Abendkleid von total-

geschädigt. Künstlerin ädring.
gesucht. W 4152 Volksblatt.

Abendkleid, Gr. 42/44, od. ent-
sprechend. Stoff oder Täll, zu
kaufen gesucht. Angebote unt
W 4140 olxksblatt.

Teppich, gut erhalten, Geschirr-
schrank kauft Dausien, Halle,
Südstraße 10.

Linoleumteppich bis 253, gut
erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote W 4046 Volksblatt.

Schreihtisch, qut erhalten, zu
kaufen gesucht. Otto Ernst,
Braunsbedra/Merseburg, Neue
Straße 15.

Bettstelſe, quterhalten, dringend
gegen gute Peazahlung gesucht.
Steinle, Stedten (Mansf. See-
kreis), Hallische Straße 43, bei
Familie Koch.

Federhbétten, Reisekorh, Coupé-koffer, Herrenstiefel 43]45, Da
Schuhe (39), Armb.-Uhr, klein
Radio gesucht. Angebote unt.
W 4143 Volxksblatt.

Möbelstücke, Khehengesehlrr,
Federbetten, Bettwäsche u. Gar-
dinen gegen Kasse von Total-
gesch. ges. W 4144 Volxsblatt. L

Weohnungseinrichtung, kompl.,
oder einz. Zimmer von Total-
geschädigtem gesucht. Lehr-
mann, Wittestraße 24, I.

Kleidersehrank, Wäscheschrank,
Couch, Kl. Bücherschrank und
Stühle gesucht. Angebote unt.
W 4029 Volkseblatt.

Sportwagen und Bettwäscke,
3 erhalt. zu kaufen gesucht.

4134 Volxksblatt.
Laufgiteer u. Kindersportwagen,
gut erhalten, dringend gesucht.
n 2 6494 Volksblatt.Stühle ung Tisch gesucht. An-
gebote W 3888 Voölksblatt.

ch oder Liegesofta sowie
Schreibtisch äring. zu Kaufen
gesucht. W 4163 Volksablatt.

Sechafwollo, jeder Posten, zu
kaufen gesucht. Angebote u.
C 1175 beförd. Paul Vetter
Co. Chemnitz.

Geoldschrank zu Kaufen gesucht.
Lehmann Härzer, Spediteure,
Halle- Trotha

Peilznühmaschine, Nähmaschine
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 3692 Volksblatt.

Möhren-Sehnitzeimasehine zu
Kaufen ges. Gebr. Bockliseh,

Obst- u. Gemüse-Großhandlung,
Halle (Saale), Alter Kanenaer
Weg, Rut 240 41.

Sattleor- und Portefeutlie-Ma-
rehinen zu kaufen gesucht.
Angebote W 4146 Volksblatt.

Drehstrommeoter bis 1 PS,
Gleichstrommotor bis PS zu
kaufen gesucht. Rich. Kayser,
Elsterwerda-Biehla, Saathainer
Straße J.

Elsensäge für Motorenantrieb,
mit od. ohne Motor, zu Kkaufen
gesucht. Angebote u. 2 6473
Volxksblatt.

Bandseäge, mit oder ohne ein-
gebaut. Motor gesucht. Angeb.
mit Ang. d. Fabrikats, Rollen-
durchmesser u. Preis an Hein-
rich Schmalfeld, (19) Wefer-
lingen a. Aller, Neue Mühle.

Wandtuch, Anrichte, Rauchtisch
u. Blumenständer gesucht. An-
gebote erb. W 4162 Volxksblatt.

Raslieormessor (auch gebraucht)
esucht. W 4142 Volksblatt.

Obstpresso gesucht. Angebote
V 4107 Volksblatt.Weadehkessel, gebr., Jauchen-
pumpe zu Kauf. gesucht. Otto
Burgqhardt, Birnenweg 56.

Waschgefässe dringend gesucht.
Angebote W 4115 Volksblatt

Waschgefässe und Chaiselonque
gesucht. W 4160 Volxksblätt,

1 Ble alze bis 4 mm, 1 Ab-
Kant chine, 1 Siktenmasch.
Angebote W 4100 Volksblatt.

Füllofon zu Kaufen gesucht.
bederwaren-Pietsch, Inh. Erich
Müller, Steinweg 36.

Verschiedenes
Achtung, Goschäftsleute!

Uebernehme das Aufkleben
Ihrer Lebensmittelmarken. An-
gebote erb. W 4072 Volksblaäatt,

Schriftstelierl! Lustige 1A&ter,
Erzählungen s, Sternschnuppe-
Verlag, Halle (Saale), Liebe-
nauer Straße 170.

General- bzw. Bozirksvertvwet,
von leistungsfähig. Firmen von
Stahlstempeln, Datum-, Eing.-
u. Entwertungsstempeln m. u. 0,
Uhrwerk, Paginiermaschin. (m.
eingeb, Stempelkissen), Gravve-
rung nach Wunsch, übernimmt
Angebote 27 6470 r

Geschäftsverhindungen m. alt.
leistungsfäbig, Lieferfirm. neu-
zeitlichen Büroschreibmaterials,
Brief- u. Behördenpapier, Konto-

büchern, Karteikäst., Füllblei-
stiften, Kalend. verschied. Art,
Statistiken, Federn aller Art,
ges. Angeb. a. Bez. -Vertr.-Basis
unter 2 6471 Volksblaäatt.

Bezirks vertreter des

tretungen für gl. Bezirk von
leistungsfähig. Buchhandel in
Fachliteratur wie: Buchhaltung,
Rechtswesen, Kommentare, Bür-
gerliches Straf-, Handelsgesetz-
buch, Zivilprozeßordng., Steuer-
gesetze u. a. wie Idw. u. forst-
wirtschaftl. Fachliteratur. An-
gebote 2 6472 Volksblatt,

Buchführungs arbeiten f. Einzel-
handel und Handwerksbetriebe
in Köthen (Anhalt) übernimmt
älterer erfahrener Buchhalter
Anschriften erbeten unter
65468 Volksblatt.

Splelwaren u. Wirtschaftsartikel
aller Art. Bitte laufend um
Angebote. Paul Dietze, Elster-
werda, Hauptstraße 10.

BMAume sechnelden und Garten
umgraben übernimmt Felgner,
Halle (S.), Harz 4.

ausgeführt. Angebote unter
V 4056 Volkshblatt.

Wer fährt nach Marburg/Lahn
und kann Wäsche mitnehmen?
Angebote W 4058 Volksblatt.

Welches Auto (Lieferw.) fährt
nach. Laucha/Unstrut u. bringt
einige Gegenstände nach Halle?
Angebote W 4064 Volksblatt.

Wer bringt ein Schlafzimmer v
einige Kisten von Thale (Harz)
nach Halle mit? Stollberg,
Halle (S.), Kl. Klausstr. I.Hausverwaltungen übernimmt
Kfra., seit 25 J. Sfundstücks-
verw. Ang. W 4077' Volkblatt.

Wer kann mir 3 Stück Fenster-
läden, zweiflüqelig, Lichten-
maße 1,202 t ,00 m. Holz ist
teilweise vorhanden baldmög-
lichst anfertigen, Angebote unt.
W 4119 Volxksblatt.

Wer näht Kinchreachen? An-
gebote W 4114 Volksblatt.

Brliefmarkensammler, mittlerer,
sucht Tauschverkehr. Anfragen
unter W 4124 Volksblatt,

Größare Usberdachung für
Konhlenlagerung, etwa 10530
Meter groß, evtl. größer oder
kleiner, zu Kaufen gesucht.
Saline Schönebeck (Elbe).

Welches Auto, 1 t, bringt auf
der Rückfahrt von Wallhausen
bei Sangerhausen einige Sachen
mit nach Halle. Angebote unt.
W 4125 Volksblatt.

Wer nimmt bald 30--40 Zitr-
eingesackte Brikett mit nach
Alsleben? Woosmann, Häalle-S.,
Geseniusstraße 31.

Plätterin nimmt noch einige
Kunden außer dem Hause an.
Angebote W 4131 Volxksblatt.

Für Rüäüroartikel aller Art, wie
Papier- u. Schreibwaren, sucht
leistungsfähige Lieferwerke.
Udo Seiffe, Bürobedarf, Büro-
möbel, Büromaschinen, Magde-
burg, Breiter Weg 212 a.

Tischlarei übern. Reparaturen
an Grundstücken. Zuschriften
2 6469 Volksblatt.

Welcher Spenſteur oder Fuhbr-
unternehmer bringt Möbe] (1 Z.
nach Halle von Bad Leben-
werda? Zuschriften an: Char-
lotte Heese, Halle (S.), Leip-
ziger Straße 21.

2 Fuhren Statimist edtandmann, Peißen r

att-Klein-Anzelgen

Bezirks
Magdeburg-Nordharz sucht Ver-

Maurer arbeiten all. Art werden

Mietgesuchoe

Leoro Workstattriume
ERlektromeistar (heimatlos)
sucht. W 4113 Volksblatt.

Parterroraum, 400--500 qm, mit
oder auch ohne Dampk, sofort
zu mieten gesucht. Angebote
unter W 41755. an -Volxksplatt.

Unterrichteräuma für Privat-
unterrichtszwecke gesucht. An-
gebote V 4154 Volxksblatt.

Laden mit Nebenräumen sofort
zu mieten gesucht. Angebote
W 4167 Volksblatt.

Grundstücke u. Geschäfte
Haus, grob. Garten oder Land

geg. Kasse zu Käufen gesucht.
Angebote W 4053 Volxksblatt.

Verkaufe gr. Miethaus gegen
Geschäftsgrundstick mit 1--2
Morgen Land. Verkaufe Eip-
familienhaus gegen Wohnhaus
mit 2--3 Morgen Land. M Goer-
lach, Imm., Krausenstraße 27.

Grundstäück, mögl. mit Werk-
statt. od. ausbaufäh. Gebäude
zu Kaufen gesucht. Ort gleich.
Mögl. in Kl. Ort, wo Interesse
für Heimarbeitsfamilien u. ans

70n
ge

Haus gebundene Beschädigte
vorliegt. 27 6450 Volksblatt.

Landechloeseroi von erstklass.
Fachmann in Auto-, Idw. Ma-
schinen-, Motoren- u. Pumpen-
Reparaturen zu pachten odet
zu kaufen gesucht. -Zuschriften
an Volksblatt- Vertrieb P. Bär-
winkel, Magdeburg Reform
für Siedlung 14, Buch u. Teit-
schriftenvertrieb.

Pensionshaus oder Hotel ia
schön Gegend, Thüringen odäd.
Harz bevorzugt, zu pachten
oder zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4090 Volxksblajgt.

Ladengeschüäft beliebiger Art
oder Gastwirtschaft in Stadt
od. Land von evakuiert. Schle-
sier zu pachten oder Kaufen
gesucht. 2 6462 Volksblatt.

Lagerpliatz, möglichst m. Gleis-
anschluß, Schuppen, Garagen,
Büro und sonstigen Gebäuden
dringend gesucht. Eilangebote
an Alfred Hansmenn, Baustoff-
Grobhandlung, Halle (Sasgle),
Herweghstr. 7 früher Cecilien-

Ruf 24 214/15 u. 253 87.
Auswe r mit guter Anfahrt, möglichst mit Schuppen

und sonstigen Gebäuden,, drin-
gend gesucht. Eilangebote an
Alfred Hansmann, Baustoff-
Großhandlung, Halle (Saale),
Herweghstr. 7 (früher Cecilien-
straße). Ruf 242 14/15 u. 253 87

Einfamiliocnhaus im Süden zu
mieten od. zu pachten gesucht.
Evtl. Tausch gegen Kompl.
5-Zimmer-Wohnung. Angebote
W 4071 Volksblatt.

schaft von zahlungsfähig. Be-
rufslandwirt zu Kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote u.

W 4075 Volksblatt.
Tischlereibetrieh von Tischler-

meister zu Kaufen, mieten oder
pachten gesucht, mögl. Nähe
Delitzsch. Emil Piotrowski,
Peusitz Nr, 2, über Wurzen.

Srachliegendes Geläünde, mögl.
eingez., f. Kleintierz. geeign.,
sucht schwerhesch. Gärtner zu
pacht. w. mögl. m. Wohnungs
tausch. W 4085 Volxksblatt.

Biete gutes 4-Familien-Haus
mit Keller, Stallungen, Schup-
pen und sehr großem Lager-
raum, 25 km von Magdeburg,
auf dem Lande, gute Lage.
Suche gutes 2-Familien-Haus m.
Keller, Stallungen, evtl. etwas
Garten, in guter Geschäftslage,
in einer Stadt in der Wald-
gegend (Wertausgleich). Ange-
bote 7 6474 Volksblatt.

Gartengrundstück, auch mit
etw. Land, zu kaufen gesucht.
Rich. Kayser, Elsterwerda-
Biehla, Saathainer Straße J.

Kueh- u. Papierhandlung zu
kaufen oder zu pachten ge-
sucht. Angebote erb. unter
W 4166 Volksblatt.

Grastwirtschaft, gvtl. mit Fleit-
scherei, auch auf dem Lande,
dring. zu Kaufen oder pachten
gesucht. 2 6475 Volxksblatt.

Kraftfahrzeuo- eder Land-
masehinen-Werketatt, auch
gemischter Betrieb, esrtl. z. Z.
sfillgelegter, von tüchtig. Fach-
mann zu pachten oder Kaufen
gesucht. P. Noack, Meuselwitz.
Weinbergstraße 47.

Grundstüöck, kl. od. mittleres
Metwohnhaus, Geschäfts- oder
Landhaus hier oder anderorts,
auch bombenbeschädigt, von
Umquartierten zu kaufen ge-
sucaht. E. Drihel, p. Adresse:
Ulrich in Halle (S.), Friedrich-
straße 1, I. links.

Müllermeister, Ende 50, sucht
kleine Pachtmühle, vorläufig
auch ohne Wohnung, od. Stelle
auf Kandmühle als Alleiniger
Angebote 27 6477 Volksblatt

Roßschrlächterai mit Zubehör
sofort unt. qünst. Bedingungen
zu verpachten. Näheres durch
H. Jamns, Osterwieck (Harz)

pachtgesuche

Kleine bis miittiere Landwirt-

56. jehegeng Nummer

Geldmarkt
Glut15 069 20 000 RM. werden bei

gjch. Unternehmen von evak.
Kaufmann, 40 J., bei tätiger
Beteiligung zur Verfügung ge-
stellè. Z 2451 Volkseblatt.

Suche mit 20 066 RM. tätige
Beteiligung an Unternehmen
H. Sancder, Osterwieck (Harz),
Wiethoiz 25.

Betelligeng, auch Tätigkeit gl,
welcher Art, von Geschäfts-
mann gesucht. Angebote unt.
W 4122. Volxksblatt.

Hyr gen gesucht.
6479 Volksblatt.

Steher Teilhaber wünscht Be-
teiligung an Unternehmen mit
2-15000 RM. Kapitalseinlage.

Angebote W 4174 Volxksblatt.
Töätigor, atitier Teolinaber(in)

von Handelsfirma sofort ge-
sucht. Z 6493 Volksblatt.

Angebote

Unterricht
Buchführung. Wer lernt jung.

Man Buchführung? Angebote
W 4112 Volksblatt.

Suche Privatunterrleht als
Vorbereitung für d. Ingenieur-
schule. W 4120 Volksblatt.

Tiermarkt

re

Anna PDrews geb Klein n
Berta Wolf geb. Drews u.
der Dorothea, Erika Alfred
Prossitten, Kr, Röbel
Hedwig Goldberg geb.
Heilsberg Gebirge 16 (Ostpr
Auskunft erb. AngelikaGroßkugel (Saalxreis), d. r

Suche meinen Mann Aen
Tibeler aus Königsberg d
Hindenburgstr. 34 meine Eltern
Wnneim, Peschei und Frau
Korschen, zuletzt Netzbruch
Fam. Max Peschel aus Netzbruch
m. Schwester Liesbeth Streyeaus Korschen, 2rul. Netzbru
Auskunft erbittet: Frau HelenrTinsler, 2. Z. Wählitz, Wien
strabe 8, Kr. Weißenfels a. S.

Danziger! Suche meine Elten
Hans Domnick, Maria domnig
a. Danzig-Langfuhr, Bärenwe 39
Oder wer weis näheres über i
aus Danzig-Langfuhr, Bärenwegf
Nachricht bitte an Eva Stanr
vitz, Genthin, Zeppelinstr, 29.

Marie Pluschke geb. Plachieſt
mit Kindern Gisela u. Tankrej
aus Kranstädt, Kr. Ratibor (0s)
wird von ihrem Ehemann ge.
sucht. Desgleichen werden Ver,
wandte und Bekannte um ein le
benszeichen gedet, Paul Pluschke
Lehrer, Lutherstadt Wittenderg,
Kl. Rothemarkstr. 2.m

Kaninchen jeden Alters zu Ver-
suchszwecken (Herstellung von
Impfstoffen f. die Bekämpfung
von Tierkrankheiten) gesucht.
Der Präsident d. Prov. Sachsen,
Abteilung L II Tſiergesund-
heitsamt Holle (S.), Frei-
imfelder Str. 67/66.

jährigen Airedale-Rüden mit
Stammbaum, wachsam, gut er-
zogen, verk. Bilkenroth, Große
Brauhausstr. 1, b, Schmidt.

Verloren Gefunden
Der große Herr, welcher am

Sonnabend, 16 Uhr, in der Am-
mendorfer Straßenbahn die
schwarze Aktentasche an sich
nahm, wird gebeten, dieselbe
sofort gegen Belohnung dem
Eigentümer oder im Depot in
Ammendorf abzug. W. Gröber,
Ammend., Regensburger Str 85.

Gelbe Aktentasche am Freifag-
abend a. d. Wege n. Nietleben,
zw. Graeb Söhne b. tHettstedt.
Rep. Werk verl. Da wicht. Pap.
enth. die dring. gebraucht wer-
den, w. ehrl. Find. geb. diese
geg. Bel. abzug. O. Reinicke,
Nietleben, Kröllwitzer Str. 55.

Sivbernos Armband m. blauen
Steinen Sonntagnachm. Stadt-
mitte verl. Ehrl. Finder gute Be-
lohn. Miethe, Geseniusstr. 23.

I. rote Tasche mit Raucher-
Karte und Geld von Kind ver-
loren. Ehrl. Finder erhält gute

Abzugeben bei
Plättner, Büschdorfer Str. 6, H.

Jg. Disch. Jaguterrier, schwarz
m. br. Pfötchen, entl. Wiederbr.
gute Bel. Weinberg 2 b. Hecht.

Gesuchte Anschriften
Walter Schottek aus Fürsten-

grube (O. -Schl.), geb. 11. 3. 28,
evakuiert im Januar aus Wilko-
witz, Kreis Blachstätt (O.-Schl.
Wer Kann Auskunft geben? Erb.
Nacbriht auch v. Verw. u, Bek.
Theo Schottexk und Frau geb.
Oestreich, Eisdont b. Halle (S,),
Zseherbener Str. 16, bei KarlRumpelt.

Im Auftrage der Eltern, Dr.
Karl Froer u, seiner Ehefrau
Käte geb. Hohberg, suchen wir
die Kinder: Ute Froer, geb. 13.
1. 32, Bärbel Froer, geb. 7. 1. 34,
Karl Ludwig Froer, geb. 17. 10. 36,
und Frau Margarete
geb. 26. 5. 83, Angaa Glaubitz,
geb. 13. 7, 93, alle aus Löwen-
berg (Schl. zuletzt wohnhaft in
Kaaden-Brunnersdorf, Bez. Eger,
bei Zichmund, Brauerei 261.
Nachricht erbittet: Frau Olga
Schade, Dessau-Ziebigk, Straß-
burger Straße 2.

Wer kann mir Auskunft äber
den Verbleſlb meiner Mutter
Alwine Lemke aus Lindenwald
geben? Hedel Baumgart beiH. Förster, Halle Seelo, Preb-
lers Berg 11. t

Martha Jung geb. Rösner aus
Dockern, Kreis Trebnitz, sucht
ihre Angehörigen, Braunsbedra,
Kreis Querfurt, Hauptstraße 16.

Karin Bormann geb. Jensen
aus Riga sucht ihre Angehöri-
gen. Braunsbedra, Kreis Querkfurt,

Wer kann Auskunft geben üb.
Frau Johanna Klenast, Zielenzig,
Neumark, Gartenstr. Nachricht an
Heinz Walter, Eisdorf b. Halle S.

Wer Kann mir Nachricht über
meinen Mann Georg Ludvwig,
Reichsbahndirektion Danzig, Oli-
vaer Tor, und meinen Sohn Diet-
helm Ludwig, Danzig-Langkfuhr,
Hauptstr. 86, sowie über Marga-
rete Ludwig, Danzig-Langfuhr,
Hauptstraße 84, geben? Frieda
Ludwig, z. Z. Straßberg (Harz),
über Gernrode, Weidengasse 116.

Candwirischaft (13 Mrg.) ver-
pachtet od. tauscht gegen Ver-
walterstelle. W 4052 Volksb!

Laden für Leihbücherei, Spiel-
waren und Papferwaren zu
pacht. gesucht. Schäfer, Büsch-
dorf, Däbener Straße

Kleine Landwirtseſaft von
Landwirt au pachten gesucht.
Angebote W 3921 Volksblatt.

Lehenagmlttel- od. Speditions-
gesehtft sucht Fachmann (aus
dem Osten) zu pachten. An-
gebote W 4078 Volksblatt.

Landmeaschinnen Reparatur-
werkstatt zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Angebote unt
z 6466 Volxksblatt.

Sehloesore! zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Angebote unt
72 5467 Volksblatt.

Anna Hampel, geb. Steiger, u
Familie Anderle, zuletzt wohnh.
Körber, Kr. Zwittau, Ostsudeten.
Nachricht erbittet Otto Hampel,
Drosa Nr. 15 über Köthen-Land.

Dr. med. Schaal aus Kolberg
(Ostsee) wird um Nachricht ge-
beten an Moek, Halle (S.), Land-
gestüt Kreuz.

Suche meine Schwiegereſtern:
Alfred Mentz und Frau Frieda
aus Landshut bei Hirschberg,
Schles. Erna Schmidt, Halle-S.,
Streiberstr. 41, b. Frau Knoche.

Wilhelm Woitag u. Luzta Herde
geb. Woitag a. Neiße OS. Nach-
richt an Hubett Woitag, Halle-
Trotha, Bahnhofstraße, Wonhn-
bäracke II.

Frieda John geb. dittrich aus

7 i Nachrichtan 0 ohn, Halle-Trotha,Automarkt Bohnhofstraße, Wohnbaracke II.
Dreiradlieferwagen oder 500er Suche meine Frau Wieimine

Motorrad mit oder ohne Bei- Alznauer aus Wolfsdorf (OS.).Wagen zu kaufen gesucht. An- Friedrich Alznauer,
gebote W 4099 Volxksblatt.

Meotorrad, DKW., 200 ccm, neu-
wertiq, 500, zu verkaufen
Angebote W 4070 Volksblatt.

Auto- Decken und -Schlzuche
für 5,50217 2 Stück, 4,50 18,
3 Stück, schnellstens zu Kkau-
fen dert zu tauschen gesucht.
Rudol Hahn oHG., Halle (S.),
Geiststr. 34. Ruf 2 12 17.

Fahrzeuge

Reliwagen zucht F. H. Krause,
Landsbeh e h e

bei Halle, Kirchstrabe 13.
Suche meine Eltern: HermannKurde nd Marie geb. ne

aus Fallbach, Kr. Guhray. Bezirk
Breslau sowie meine Schwe-
stern Emmy, Herta, Hlidegard,
Christa, Heiga und UVrsmls. 7u-
schriften an: Erna Kurde, Schko-
peu über Merseburg, Knapsack-
straße 10.

e e e m5 r Suche weinenohn a leglund, geb. l. 4.1927, letzte S aber
(Neiße), Wust 44,und, e 1,Franz Sie
Kolonie 34.

Hochberg,

Lieskau,

Wer kann Avyskunft geben e
Familie Quasigroch (Eltern ung
Schwester) aus Neu-Grunau, Kr
Flatow (Pom.). Nachricht n
Paul Quasigroch, Schlanstedt
Kr. Oschersleben, bei Edmung
Nehrig.

Marianne und Meiltta Gohſg
aus Rosenthal, Kr. Soldin. An
schrift an Traute Heinrichs, Lies
kau über Halle (S.), Dammstr.

Wo befindet sich Elisabde
Keuchel a. Rosenberg (Westpr.ſf
Nachricht erbeten nach Eisleben
Haſſesche Str. 37, bei Weite

Wer kann mir Auskunft geben,
wo sich meine Eltern Joset und
Marie Wolfram mit meinen r
dern Wolfgang und Klaus Peter

befinden? Erich Wolfram, vei V.
Klär, (19) 2Zilly, Kr. Wernigerode

Peter Wieniewski, geb. 19. 6 9,

sucht seine Mutter Else Wie
niewski qeb. Eberhard aus Brow-
berg, Viktoriastr. 3. Nachricht
erbittet: Otto Bleech, (19) Weter-
lingen, Prov. Sachsen, Sophien-
straße 32.

Suche meine Frau Vera Wir
weilt sowie Verwandte a. Köviqs-
berq (Pr.). Nachricht an Bruno
Willuweit, Stendal, Städt. Elektri-
zitätswerk.

Suche meine Angehörigen, Frau
Maria Schibalskt u. Tochter ee,
a. Kattoxwitz (OS. Frau Elfriede
Kretschmer aus Kattowitz (08),
Anschriften erbet. an E. Kretsch-
mer, Oebisfelde (Altmark), Sten-
daler Straße 95.

Wer Kann mir Auskunkt geben
über den Aufenthalt von Faml-
lie Konrad Gruner aus Oppeln
(OS. Sedanstr. 177 Um Z2Zuschr,
bittet E. Kretschmer, Oehbisfelde
(Altmäark), Stendaler Straße 95.

Suche meine Fhefrau Ella Knak,
geb. 2. 4. 1904, Lauenburq in
Pommern, und meine 2 Känder
Isolde und Dieter,. Letzter Wohn-
ort: Bergensin, Kr. Lanenburg in
Pommern. Paul Knak, Langen-
weddinqen, Kr. Wanzleben, Ber,
Magdeburg, bei Wilh. Neum.

Suche meine Ehefrau Herta
Budwitz, geb, 23. 5. 1910 in 'ber-
lin. Letzter Wohnort: Freiwaldau,
N. Schles. Kr. Sprottau. Bruno
BRudwitz, Lanqgenweddingen, Kreis
Wanzleben, Bez. Magdeburg, bel
Wilh. VNeum.

Lichtspiel- Theater
Sehauburg. Heute letzter Tag

„Liebesbriefe.“ Ab morgen
Dienstag, „Hundstage“ mit
Maria Holst. Jugendl. üb. 144.
zugelassen. Vorverk. ab 10 Vhr,

Kingtheater. Tägl. 16, 18 20 Uhr
„Ich brauche Dich mit Willy
Birgel, Marianne Hoppe. gel.
nicht zugelassen

Ritterhaus-Lichtspiele (Eing.
jetzt wieder Leipziger Straße
Das Hochzeitshotel“. kin
neuer lustiger Ufa-Film wit
Karin Hardt, René bDeltgen,
Ernst Waldow u, a. 16, 18 eal
20 Uhr, Vorverkaut 10-12 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen.
Capltol. Bis einschliebl. Freie

„Zirkus Renz.“ Jugendl. zuge
Beginn: 14, 16, 18, 20 Vrr.
Vorverkauf 10.30 bis 12 h.

O. Täglich 16, 18 u. 20 r
„Hab mich lieb“. Marika Rök
Viktor Staal u. a. Jugendliche
nicht zugelassen.

Trotha-Lichespiole. 16, 18 an
20 Uhr. „Die Zaudergeige
Vorverkauf ab 14 Uhr. Jugene-
liche ab 14 J. zugelassen

To-Bü Ammengorf. Heute letzt
Tag „Das Hochreitshotel.
18 und 20 Uhr.

Veranstaltungeo
Städtische Sühnen Holle.

Thaſia- Theater. Bis einschlieb.
Mitiwoch, 24. Oxt., wegen V
bereitungen zum Beginn
Winterspielzeit geschlossen.

Beginn der Wintorspielzen
1045/46. Donnerstag, 25. o
16.30 Vnr, in neuer Inszeng
rung, „Nathan der bär
Ein dramatisches Gedicht u
Gotthold Ephraim Lessing. r n
Wiederholung am Freitag. de
26. Ort., 18.30 Uhr. Vorverkat
jeweils drei Tage vorherführungstag eingeschlossen).

Auch für die
Hausfrauen

hochinteressant und lehrreich

ist die

AVSSTELLVNG
in der Gr. Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

Des großen Ertolges weger

verlängertll!
Kurt Dittrich

der beliebte Operettentere
vom 15. bis 31. Oktober a

Traumland
Wohnung a täglich zweimal in

Steintor- Varietè

aus Bruch, Kr. Brüx Sudetenld,
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